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Im Rahmen des von der ARL geleiteten BSR INTERREG III B-
Projektes „COMMIN – Promoting Spatial Development by

Creating COMmon MINdscapes” (s. ARL-Nachrichten 1/2005,
S.27 f.) trafen sich am 19. und 20. Juni 2005 Vertreterinnen und
Vertreter von 15 Partnerinstitutionen an der Helsinki University
of Technology/Finnland. Bei diesem 2. SteuerungsTEAM-Tref-
fen sowie beim Workshop im Rahmen des Arbeitspaketes 1 am
zweiten Tag waren 9 Staaten des Ostseeraumes vertreten.
Neben der Schaffung einer gemeinsamen Übersicht über bis-
her Erreichtes waren Ziele der Veranstaltungen die Klärung
weiterführender Fragen und das Treffen von Festlegungen über
das weitere Vorgehen in den drei Arbeitspaketen.

Die Direktorin des Zentrums für stadtbezogene und regio-
nale Studien (CURS) der gastgebenden Universität, Prof. Dr.
arch. Hilkka Lehtonen, begrüßte die angereisten Teilnehmer.
Sie berichtete über die Geschichte und die Tätigkeitsberei-
che der Universität sowie des CURS. Insbesondere hob sie
die Bedeutung des Projektes COMMIN für die Forschungs-
bereiche ihres Zentrums hervor, das sich im zusammenwach-
senden Europa zunehmend international orientiert.

Durch die Veranstaltung führte Dr.-Ing. Evelyn Gustedt
vom Sekretariat der ARL.

Präsentationen

Zum Stand der Tätigkeiten in den Arbeitspaketen berichte-
ten die jeweiligen Leitungen und die Hauptbearbeiter. Zu
arbeitspaketübergreifenden Aktivitäten gab Projektkoordi-
nator Dipl.-Ing. Dennis Ehm vom Sekretariat der ARL eine
Übersicht. Das Projekt konnte sich nach Abwicklung der
wichtigsten Formalitäten, wie projektinternen Verträgen und
Budgets, zunehmend auf inhaltliche Aktivitäten in den ein-
zelnen Arbeitspaketen konzentrieren. Erfolgreich lief auch
unter Zuarbeit der Projektpartner die erste offizielle Bericht-
erstattung an das EU-Programmsekretariat und die damit
verbundene Zuschussabforderung für 2004.

Arbeitspaket 1

Zum Arbeitspaket 1 „Internetportal zur Raumentwicklung im
Ostseeraum“ konnte Ehm zusammenfassend für die nationa-
len Institutionen über Aktivitäten in allen Staaten berichten.
Überwiegend werden nationale Texte und Glossare in Ar-
beitsgruppen mit Externen – und somit auf breiter fachlicher
Basis – erstellt. Hierzu bedient man sich oftmals auch der
Abstimmung und des engen Kontaktes mit nationalen Minis-
terien und Behörden. Die Texte aus den beteiligten Staaten
werden später auch für die transnationale Vergleichbarkeit
einzelner Aspekte geeignet sein, da entlang einer gemeinsa-
men Kapitelstruktur gearbeitet wird. Erste Texte aus den
Staaten liegen bereits im Entwurf vor.

Steffen Blandzinski und Leif Hesse vom beauftragten Büro
Pool 72 stellten die bereits weitgehend strukturierte und

gestaltete Projekt-Website vor. Sie wird verschiedene Funk-
tionen wie Projekt- und Ergebnispräsentation, Transnationales
Glossar und Informationsquelle raumbezogener Thematik
sowie Marketing übernehmen und sowohl als öffentliches
Dialoginstrument wie als projektinternes Kommunikations-
medium dienen. Im Herbst 2005 wird die Grundversion online
geschaltet.

Dr. Michael Arndt vom Leibniz-Institut für Regionalentwick-
lung und Strukturplanung (IRS), Erkner, konnte über Ergebnis-
se einer Fragebogenaktion bei Nutzern der ARL-Reihe „Hand-
bücher der Planungsbegriffe“ berichten. Die große Bedeu-
tung dieser bilingualen Werke für transnationale Kommunika-
tion und Kooperation ist durch die Aktion bestätigt worden.
Die Ergebnisse dieser Analyse sind als Grundlage in die o. g.
gemeinsame Kapitelstruktur und in den Aufbau der Projekt-
Website mit eingeflossen.

Arbeitspaket 2

Zum Stand der Aktivitäten im Rahmen des Arbeitspaketes 2
„Weiterbildungsnetzwerk Raumplanung und Raumentwick-
lung“ berichteten für die beteiligten Partnerinstitutionen Lau-
ra Ahonen von der Stadt Jyväskylä/Finnland und Malin Hansen
von Nordregio/Schweden.

Ahonen berichtete über die erste Veranstaltung im März
2005 in Jyväskylä zum Thema „Challenges of Urban and
Regional Development“ (s. ARL-Nachrichten 2/2005, S. 5 f.)
sowie über eine zweite Veranstaltung Anfang Juni 2005 zum
Thema „Innovation and Regional Economic Development“.
Den „Junior Experts“ aus vier bzw. acht Staaten, die über einen
Reisekostenzuschuss durch COMMIN unterstützt wurden,
sind verschiedene Referate mit viel Praxisbezug präsentiert
worden. Darüber hinaus wurde ihnen ausreichend Gelegen-
heit gegeben, sich über Erfahrungen mit ähnlichen Problem-
stellungen wie in ihren eigenen Ländern auszutauschen. Die
jeweils dreitägigen Seminare beinhalteten auch eine Tages-
exkursion in Beispielregionen. Neben einer Summer School
ist in diesem Jahr noch ein weiteres Weiterbildungsseminar
geplant.

Über die Veranstaltung „Development Dynamics“ im April
2005 in Stockholm gab Hansen einen Überblick. 13 Teilneh-
mer aus 6 osteuropäischen Staaten konnten daran über Stipen-
dien im Rahmen von COMMIN teilnehmen. Nach Referaten
aus verschiedenen Ländern wurden in Kleingruppen einzelne
Aspekte vertiefend diskutiert. Für Oktober 2005 bereitet
Nordregio derzeit eine Veranstaltung mit dem Thema „Inno-
vative Indicators“ in Roskilde/Dänemark vor.

Arbeitspaket 3

Ehm gab einen Überblick zu einzelnen angelaufenen Aktivi-
täten im Arbeitspaket 3 „Transnationaler Wissenstransfer in
der Raumentwicklung“. Als ein Element des Marketings ist ein

COMMIN-Projekt auf gutem Weg
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eigenes Projektlogo entwickelt worden (s. u.). Auch die Web-
site wird das Marketing weiter unterstützen.

Karl Schmude vom Ministerium für Arbeit, Bau und Landes-
entwicklung des Landes Mecklenburg-Vorpommern berichte-
te über den vom IRS organisierten und am 17. Juni 2005 in
Helsinki durchgeführten Workshop zum Thema „Trans-Euro-
pean Transport Networks“. Hierzu waren 13 Experten mit
unterschiedlichem beruflichen Kontext aus 7 Staaten ange-
reist, referierten zu ausgewählten Themen und stellten Praxis-
beispiele vor. Neben strategischen Überlegungen sowie Pro-
blemen und Koordinationsanforderungen ging es auch um
innovative Regierungsvereinbarungen. Die abschließende
Diskussion hat wichtige Anregungen für die späteren Empfeh-
lungen zu thematisierten Problemstellungen geboten.

Hinsichtlich der Vernetzung der Ergebnisse der Arbeitspake-
te wurde u. a. vereinbart, die Ergebnisse dieses Workshops
sowie die des Mitte 2006 stattfindenden zweiten Workshops
zum Thema „Integrated Costal Zone Management“ in den
beiden anderen Arbeitspaketen, z.B. für Trainingsinhalte und
vergleichende Praxisbeispiele, weiter zu verwenden.

Eigenes Logo

Das beauf-
tragte Büro
Pool 72 hat in
Zusammenar-
beit mit der
ARL für das Projekt COMMIN ein Logo als Teil des Corporate
Designs sowie der Marketing-Aktivitäten entworfen und in

Helsinki vorgestellt. Projekte dieser Größenordnung mit inter-
nationaler Ausrichtung benötigen eine eigene Identität, um
den Wiedererkennungswert und die Transferwirkung zu erhö-
hen.

Workshop zum Arbeitspaket 1

Im Anschluss an das SteuerungsTEAM-Treffen führten die
Vertreterinnen und Vertreter der am Arbeitspaket 1 tätigen
Partnerinstitutionen einen Workshop durch. Nach Berichten
zum Stand der Tätigkeiten in den einzelnen Staaten wurden
zahlreiche einzelne Aspekte und anstehende Aktivitäten dis-
kutiert. Gemeinsame Festlegungen wurden u. a. zum Detaillie-
rungsgrad und Umfang der einzelnen nationalen Texte und
Glossare sowie zu deren Weiterverwertung zu einem harmo-
nisierten englischsprachigen Glossar getroffen. Ebenso wurde
die nutzerfreundliche Darstellung der Ergebnisse auf der
Website sowie insbesondere die Struktur der Informationsbe-
reitstellung und -suche in den einzelnen Glossaren und deren
Vernetzung zu den nationalen Texten thematisiert. Zum wei-
teren Vorgehen wurde u. a. vereinbart, dass bis zum nächsten
Treffen aus allen Staaten die Begriffe der nationalen Glossare
vorliegen, um dann eine erste Listung der Begriffe für das
englischsprachige Glossar diskutieren zu können.

Zur weiteren Koordination und Umsetzung des Projektes
findet das nächste SteuerungsTEAM-Treffen wieder in Kombi-
nation mit einem Workshop zum Arbeitspaket 1 im November
2005 in Vilnius/ Litauen statt.

Dennis Ehm, Tel. (+49-511) 3 48 42 - 49
E-Mail: Ehm@ARL-net.de

Koordinationsbedarfe und innovative Governance im Ostseeraum

1. Experten-Workshop im Rahmen von COMMIN

de Moderationstätigkeit wesentlich zum Gelingen des Work-
shops beigetragen.

Erreichbarkeiten, Koordinationsbedarfe
und „Good Governance“

Der Workshop setzte sich aus vier thematischen Blöcken mit
jeweils zwei bis vier Experten-Präsentationen und anschließen-
der ausführlicher Diskussion zusammen. Der erste themati-
sche Schwerpunkt widmete sich der strategischen Rolle von
TEN-T für die europäische Integration der BSR sowie den
Erreichbarkeiten in der Ostseeregion. Hier referierten Klaus
Spiekermann (Spiekermann & Wegener Stadt- und Regional-
forschung) und Dr. Jacek Zaucha vom VASAB 2010-Sekretariat
in Danzig/Polen. Es zeigte sich deutlich, dass die Erreichbarkeit
der Region ein zentrales Konzept sowohl für die Raum- als auch
für die Verkehrsplanung im Ostseeraum darstellt. Hierbei wurde
insbesondere auf die Notwendigkeit der Weiterentwicklung
des Konzeptes und seiner Anpassung an die spezifischen
Gegebenheiten der Ostseeregion hingewiesen.

Am 17. Juni 2005 fand als Bestandteil des Baltic Sea Region
(BSR) INTERREG III B-Projektes COMMIN (s. ARL-Nachrich-

ten 1/2005 u. obiger Artikel in dieser Ausgabe) ein Experten-
Workshop in Helsinki statt. Der Workshop, der vom Leibniz-
Institut für Regionalentwicklung und Strukturplanung (IRS) in
Erkner konzipiert und organisiert worden war, beschäftigte sich
mit dem Thema „Transeuropäische Verkehrsnetze (TEN-T)“.
Besonderes Augenmerk galt hierbei bestehenden Kooperati-
ons- und Koordinationsbedarfen sowie Formen innovativer
Governance. Thematisiert wurde sowohl die Koordination
zwischen den verschiedenen räumlichen Ebenen – von der
Makroregion bis hin zur Kommune – als auch zwischen ver-
schiedenen Sektoren. Der transnationale Experten-Workshop
diente dem Wissenstransfer und brachte insgesamt 16 Raum-
planer, Verkehrsplaner sowie Wissenschaftler unterschiedli-
cher Disziplinen aus sieben Staaten des Ostseeraumes zusam-
men. Als Veranstaltungsort konnten die Räume des COMMIN-
Projektpartners „Centre for Urban and Regional Studies (CURS)“
an der Technischen Universität Helsinki genutzt werden. Die
finnische Journalistin Leena Brandt hat durch ihre hervorragen-
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Der zweite Teil des Workshops beschäftigte sich mit Pla-
nungsproblemen und Koordinationsbedarfen, die sowohl zwi-
schen den Planungsebenen als auch zwischen verschiedenen
Sektoren und unterschiedlichen Akteuren bestehen. Die Refe-
renten Dr. Claus-Friedrich Laaser vom Kieler Institut für Welt-
wirtschaft, Per Strømhaug vom Nordland County Council (Bodø,
Norwegen), Juha Parantainen vom finnischen Ministerium für
Transport und Kommunikation sowie Dr. Algirdas Šakalys von
der Vilnius Gediminas Technical University (VGTU)/ Litauen
lieferten mit ihren Präsentationen reichlichen Diskussionsstoff.

Nach der Mittagspause standen innovative Governance-
Regelungen auf dem Programm. Hierzu boten die Präsentato-
ren Dr. Anders Östhol vom Swedish Institute for Growth Policy
Studies (ITPS) und Dr. Wiktor Szydarowski vom BSR INTERREG
III B Sekretariat in Karlskrona/Schweden wertvolle Anregun-
gen. Es wurde besonders auf die Notwendigkeit einer Koordi-
nierung von Raum- und Verkehrsplanung abgezielt und auf die
Notwendigkeit einer grenzübergreifenden und gleichzeitig
sektorübergreifenden Koordination verwiesen. Als Abschluss
der thematischen Präsentationen gaben Natalia Gutman (Ros-
NIPI of Urbanistica, St. Petersburg/Russland) und Karl Schmu-
de vom Ministerium für Arbeit, Bau und Landesentwicklung
des Landes Mecklenburg-Vorpommern Einblick in „Best Prac-
tice“-Beispiele ihrer jeweiligen Region.

Verzahnung mit Webportal und Trainings-
programmen sollte verstärkt werden

Der Workshop in Helsinki bildet einen Bestandteil des COM-
MIN-Arbeitspaketes 3, das dem transnationalen Wissenstrans-
fer in der Raumentwicklung dient. Die Erkenntnisse aus den
Präsentationen sowie aus den thematischen Diskussionen und
der Schlussdiskussion münden u. a. in Politikempfehlungen,
die an Multiplikatoren im Ostseeraum gerichtet sein werden.
Darüber hinaus bildet der Workshop auch ein wichtiges Instru-
ment zur künftig besseren Verzahnung der einzelnen Arbeits-
pakete. Die Workshop-Ergebnisse können einen bedeutenden
Input für die beiden weiteren COMMIN-Arbeitspakte liefern,

die sich mit der Entwick-
lung eines Internetpor-
tals zur Raumentwick-
lung im Ostseeraum (Ar-
beitspaket 1) sowie mit
der Weiterbildung im
Bereich Raumplanung
und Raumentwicklung
durch Trainingsprogram-
me (Arbeitspaket 2) be-
schäftigen. Ein weiterer
transnationaler Work-
shop zum Thema „Inte-
griertes Küstenzonen-
Management“ ist für das
Frühjahr 2006 angesetzt
und wird auf die im er-
sten Workshop gewon-
nenen Erkenntnisse auf-
bauen können.

Angelika Pauli, IRS
E-Mail: paulia@irs-net.de

European Urban Knowledge
Network (EUKN)

Am 5. Juli 2005 fand im Bundesamt für Bauwesen und
Raumordnung (BBR) in Bonn die nationale Auftaktveran-

staltung zum Pilotprojekt „European Urban Knowledge Net-
work“ (EUKN) statt. Ziel der Veranstaltung war es, die auf dem
informellen EU-Ministertreffen Ende 2004 in Rotterdam be-
schlossene Initiative zum Aufbau eines europäischen Wissens-
netzwerkes zu Fragen der Stadtentwicklung und Städtebaupo-
litik vorzustellen und mit Vertreterinnen und Vertretern aus
Forschung, Fachverbänden und relevanten Instituten in Deutsch-
land zu erörtern. Die Veranstaltung diente zugleich als Auftakt
zum Aufbau eines nationales Netzwerks, dem im EUKN ein
wesentlicher Stellenwert zukommt. Die ARL folgte der Einla-
dung des BBR. Für den Präsidenten der ARL, Prof. Dr.-Ing. Klaus
Borchard, nahm stellvertretend Prof. Dr. Theo Kötter (Univer-
sität Bonn) teil.

Das BBR in seiner Funktion als so genannter nationaler Focal
Point berichtete über den Aufbau und die wesentlichen Aufga-
ben eines EUKN. Kernelement ist die Bündelung des Wissens
aus vorhandenen nationalen, regionalen und lokalen Netzwer-
ken zunächst zu vier Schlüsselthemen: „Social Inclusion and
integration”, “Housing and urban sustainability”, “Safety and
security” und “Knowledge economy and employment”.

Bevor allerdings Wissen zu diesen und später u. U. auch
weiteren Themen abgerufen werden kann, müssen die tech-
nisch-organisatorischen Voraussetzungen dafür geschaffen
werden. Diesbezüglich steht die Entwicklung gemeinsamer
Verfahren zur Bereitstellung und Auswahl von Informationen,
einheitlicher Standards für den Wissenstransfer (nach verein-
barten Kriterien und Qualitätsmaßstäben), die Einrichtung ei-
nes Internetportals sowie die Organisation des Inputs in das
EUKN zunächst im Vordergrund der durch das BBR koordinier-
ten Aktivitäten. Interessierte sind aufgefordert, sich am natio-
nalen Netzwerk zu beteiligen und ihre Erfahrungen (als Nutzer

Experten beim Workshop Transeuropäische Verkehrsnetzwerke (TEN-T)

Foto: Angelika Pauli
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und/oder aktiver Partner) einzubringen. Der Erfolg des EUKN,
so die einhellige Meinung, hänge aber wesentlich davon ab,
inwieweit relevante Inhalte den Weg in das EUKN finden.

Evelyn Gustedt, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 29
E-Mail: Gustedt@ARL-net.de

■ Technologieregion Oberösterreich (Geschäftsführer Man-
fred Eder, Oberösterreichischen Technologie- und Marke-
tinggesellschaft m.b.H., Linz)

■ Wirtschaftsregion Regensburg (RegDir. Peter Fuess, Regi-
onsbeauftragter Region Regensburg, Regierung der Ober-
pfalz)

■ Zukunftsregion Bodensee-Oberschwaben (VerbDir. Dr.
Stefan Köhler, Regionalverband Bodensee-Oberschwaben,
Ravensburg)

Das vollständige Programm der EUREGIA-Bodensee sowie
Anmeldeformulare finden Sie zum Herunterladen unter
www.euregia-bodensee.de. Prospekte können auch bei der
ARL angefordert werden.

Volker Wille, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 22
E-Mail: Wille@ARL-net.de

Raumordnung
im Rhein-Neckar-Gebiet

Neuer Staatsvertrag

Am 26. Juli 2006 unterzeichneten die Ministerpräsidenten
von Baden-Württemberg, Hessen und Rheinland-Pfalz

einen neuen Staatsvertrag über die Zusammenarbeit bei der
Raumordnung und Weiterentwicklung im Rhein-Neckar-Ge-
biet. Auf dieser Grundlage werden sich der Regionalverband
Rhein-Neckar-Odenwald, die Planungsgemeinschaft Rhein-
pfalz und der Raumordnungsverband Rhein-Neckar auflösen.
Vom 1. Januar 2006 an wird der Verband Rhein-Neckar als
Träger der einheitlichen Regionalplanung die Rechtsnachfol-
ge antreten. Das neue Verbandsgebiet umfasst in Rheinland-
Pfalz das gesamte Gebiet der bisherigen Planungsgemein-
schaft Rheinpfalz, also auch den Kreis Südliche Weinstraße,
den Kreis Germersheim und die Stadt Landau, in Baden-Würt-
temberg kommt der Neckar-Odenwald-Kreis hinzu.

Aspekte der Arbeit des Verbandes sind künftig: ein gemein-
samer Regionalplan, erweiterte Kompetenzen für regionale
Akteure im Bereich Wirtschaftsförderung und Standortmarke-
ting, Landschaftspark, Großveranstaltungen und Tourismus-
marketing. Koordinierungsaufgaben fallen vorrangig an bei der
Verkehrsplanung, dem Verkehrsmanagement und der Ener-
gieversorgung.

Die Verbandsversammlung der Landkreise und Gemeinden
wird 96 Sitze umfassen, davon 46 aus Baden-Württemberg, 39
aus Rheinland-Pfalz und 11 aus Hessen, die von den Wahlorga-
nen der Landkreise, Städte und Gemeinden mit über 25.000
Einwohnern gewählt werden.

Die neue Struktur wird als eine wichtige Komponente bei der
Umsetzung von Metropolregionsaufgaben gesehen, die seit
der Anerkennung des Rhein-Neckar-Gebiets als europäische
Metropolregion am 28. April 2005 bestehen. Die Neupositio-
nierung lässt Chancen wachsen und zugleich auch die Heraus-
forderungen.

Volker Wille, Tel. (+49-511) 3 48 42–22
E-Mail: Wille@ARL-net.de

Wachstumsregionen fernab
der Metropolen – Chancen,
Potenziale und Strategien

Die Akademie für Raumforschung und Landesplanung
(ARL), das Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung

(BBR) und der Regionalverband Bodensee-Oberschwaben
kooperieren aufgrund der positiven Erfahrungen bei früheren
Veranstaltungen auch bei der EUREGIA-Bodensee 2005 am
12. Oktober in Friedrichshafen.

Die wirtschafts- und gesellschaftspolitische Diskussion kon-
zentriert sich derzeit auf die Metropolregionen als (erwünsch-
te) Leistungsträger einerseits sowie auf „Schrumpfungs-“ oder
gar „Entleerungsregionen“ andererseits. Aus regionalökono-
misch- und innovationsorientierten Rankings wie auch aus
umfassenden Online-Befragungen der Bevölkerung geht je-
doch zunehmend hervor, dass gerade Regionen, die über keine
großen Städte als „Leuchttürme“ verfügen und oft abseits der
Metropolen liegen, kontinuierlich und über längere Zeiträume
hinweg eine sehr positive Bevölkerungsentwicklung aufwei-
sen können und über stabile bis prosperierende Arbeitsmärkte
verfügen.

Die Veranstaltung wird zwei Blöcke umfassen: Am Vormit-
tag werden Grundsatzreferate vorgetragen, am Nachmittag
werden Chancen, Potenziale und Strategien anhand von Fall-
beispielen von Wachstumsregionen im Vergleich betrachtet.

Unter der Moderation von Dr. Horst Lutter, Bonn, wird zu
folgenden Themen referiert:

■ Zwischen Agglomeration und ländlich-strukturschwachem
Raum: Zur Rolle „mittlerer Regionen“ aus ökonomischer
Sicht (Prof. Dr. Dr. h.c. Horst Zimmermann, Vizepräsident
der ARL)

■ Neue Leitbilder und Handlungsansätze der Raumentwick-
lungspolitik (MinDgt Manfred Sinz, Bundesministerium für
Verkehr, Bau und Wohnungswesen, Berlin)

■ Wachstumsregionen in Deutschland (Dr. Rupert Kawka,
BBR, Bonn)

■ Strategien der Wachstumsregionen in peripheren Räumen
(Prof. Dr. Rainer Danielzyk, Institut für Landes- und Stadtent-
wicklungsforschung und Bauwesen des Landes Nordrhein-
Westfalen, Dortmund)

Unter der Moderation von Peter Ludäscher, Ressortleiter
Wirtschaft des Südkuriers in Konstanz, werden folgende Regio-
nen behandelt:

■ Wirtschaftsregion Chur – Bündner Rheintal (Amtsvorste-
her Eugen Arpagaus, Amt für Wirtschaft und Tourismus des
Kantons Graubünden, Chur)

Raum_3-05(S001-013).p65 16.09.2005, 07:434



5 3/2005

RAUMFORSCHUNG/
RAUMENTWICKLUNGSPOLITIK

Masterstudiengang
Städtebau NRW

Der Masterstudiengang Städtebau NRW ist ein zweijähri-
ger Studiengang, der vom Wintersemester 2005/2006

an begabten Akademikern den Zugang zum Berufsfeld „Städ-
tebau und Planung“ ermöglicht. Er ist praxisnah angelegt und
qualifiziert für den anschließenden Berufseinstieg. Der Studi-
engang baut auf den beispielgebenden Erfahrungen mit dem
Strukturwandel im Land Nordrhein-Westfalen auf. Es werden
zukunftsfähige Lösungen für den Stadtumbau des hochindus-
trialisierten und dicht besiedelten Landes mit seinen metropo-
litanen und ländlichen Regionen entwickelt. Hierzu werden
Grundlagen und Zielvorstellungen erarbeitet, Methoden und
Instrumente in Theorie und Praxis vermittelt.

17 Professorinnen und Professoren, externe Praktiker und
Wissenschaftler bündeln für die intensive Ausbildung ihr Ex-
pertenwissen und bringen ihre pädagogischen Erfahrungen
ein. Schwerpunkte des Studiengangs sind drei Projekte, die in
enger Kooperation mit Gemeinden, Planungsinstitutionen
und freien Planungsbüros auf heutige und zukünftige Aufga-
ben vorbereiten. Die Ergebnisse werden öffentlichkeitswirk-
sam präsentiert. Auf diese Weise wird ein landesweites Netz-
werk aufgebaut, das den Berufseinstieg erleichtert. Der Ab-
schluss „Master of Science“ berechtigt zum Eintrag in die
Stadtplanerliste, zur Promotion an einer europäischen Hoch-
schule sowie zum höheren Dienst. Vorbehaltlich der abschlie-
ßenden Akkreditierung bieten die kooperierenden Fachhoch-
schulen Bochum, Dortmund, Köln und die Universität Siegen
diesen Studiengang ab dem WS 2005/2006 in der FH Bochum
an. Weitere Informationen unter www.master-staedtebau-
nrw.de.

Berlin erhält Internet-Preis 2005
des IfR

Am 13. Mai 2005 hat die Jury unter Vorsitz von Dr. Frank
Schröter den Internet-Preis 2005 des Informationskreises

für Raumplanung (IfR) an die Stadt Berlin vergeben. Mit dem
Internet-Preis zeichnet der IfR die Berliner Senatsverwaltung
für Stadtentwicklung für die hervorragende Vermittlung ihrer
planungsbezogenen Aktivitäten auf allen Ebenen der Bauleit-
planung im Internet aus. Ausschlaggebende Kriterien für die
Preisverleihung waren die freundliche Ansprache der Bürge-
rinnen und Bürger sowie die Transparenz des Planverfahrens.
Hervorzuheben ist auch die gute Orientierung trotz der Viel-
zahl von Planungen (www.stadtentwicklung.berlin.de). Der
Internet-Preis wurde im Rahmen der IfR-Jahrestagung zum
Thema „Rund um mobil“ am 17. Juni 2005 in Bonn verliehen.

Ausschreibung
einer Studienarbeit

Stadt-Umland-Prozesse /Inter-
kommunale Zusammenarbeit

Zu diesem Thema schreibt die ARL eine Studienarbeit
aus. Es können sich Wissenschaftlerinnen und Wissen-

schaftler bzw. Praktikerinnen und Praktiker (Höchstalter 35
Jahre) aus einschlägigen Fachgebieten dafür bewerben.

Infolge der demographischen und ökonomischen Ent-
wicklungen unterliegen die sozio-ökonomischen Bedin-
gungen einem starken Wandel. Altersstrukturverschie-
bungen bei der Bevölkerung, veränderte Erwerbsbedin-
gungen bei sich wandelnden Arbeitsplatzanforderungen,
Auslastungsprobleme bei Infrastruktureinrichtungen und
leere öffentliche Kassen zwingen mehr und mehr zu ko-
operativem Handeln, zum gemeinschaftlichen Nutzen
von Einrichtungen und Konzentrieren von Angebotslei-
stungen. Diese Herausforderungen betreffen die Gesell-
schaft insgesamt, die verschiedenen Ressorts ebenso wie
die räumliche Planung auf den verschiedenen Ebenen, vor
allem jedoch im stadtregionalen Kontext.

Überlagert werden die Konsequenzen aus diesen Rah-
menbedingungen und Herausforderungen von funktiona-
len Verflechtungen und Abhängigkeiten zwischen der
Großstadt und ihrem Umland, die sich mit fortschreitender
Urbanisierung ausweiten. Städte und ihre Umlandgemein-
den bilden eine enge Schicksalsgemeinschaft.

Die Bandbreite praktizierter Ansätze der Stadt-Umland-
Zusammenarbeit und der interkommunalen Kooperation
in Deutschland ist groß. Und es gibt durchaus Kooperati-
onserfolge.

Die ARL hat sich in zahlreichen Vorhaben mit den Stadt-
Umland-Problemen und den stadtregionalen Kooperati-
onsansätzen beschäftigt. Dabei geht es neben grundle-
genden Fragen auch um konkrete räumliche Konstellatio-
nen.

Vor dem Hintergrund hält es die ARL für lohnenswert,
den Stand der Forschungen der Akademie zur Thematik in
den letzten zehn Jahren zu dokumentieren und unter
Hinzuziehung von Forschungsergebnissen anderer Ein-
richtungen wichtige offene Forschungsfragen für die ARL
zu identifizieren.

Die Studie wird mit einer Aufwandsentschädigung von
2.500,- EUR honoriert. Die Frist zur Antragstellung läuft bis
zum 31.10.2005. Für die Bearbeitung stehen nach Auf-
tragserteilung drei Monate zur Verfügung. Die einschlägi-
ge ARL-Literatur wird gestellt.

Bei Interesse melden Sie sich beim Sekretariat der ARL,
Dr. Volker Wille, Hohenzollernstraße 11, 30161 Hanno-
ver, Tel.: 0511 - 3 48 42 - 22, Fax: 0511 - 3 48 42 - 41, E-Mail:
Wille@ARL-net.de.
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Kopernikus-Preis 2006

Der Preis, benannt nach dem berühmten Astronomen
Nikolaus Kopernikus, soll im Jahre 2006 gemeinsam

von der DFG und der Foundation for Polish Science (FNP)
zum ersten Mal vergeben werden, um exzellente Wis-
senschaftler auszuzeichnen, die sich im Tandem um die
Vertiefung deutsch-polnischer Forschungskooperationen,
insbesondere um die gemeinsame Nachwuchsförderung,
verdient gemacht haben.

Jeder promovierte Wissenschaftler, der an einer deut-
schen Universität bzw. Forschungseinrichtung oder an
einer deutsch-polnischen wissenschaftlichen Institution
tätig ist, kann einen Vorschlag an die DFG richten. Eine
Eigenbewerbung ist ausgeschlossen. Ein Ausschuss wird
jeweils einen polnischen und einen deutschen Wissen-
schaftler für diesen Preis auswählen. Die beiden Preise
sind mit jeweils 25.000 Euro dotiert. Das Geld kann für alle
wissenschaftlichen Vorhaben genutzt werden, die die
beiden Organisationen mit ihren Programmen zur Förde-
rung vorsehen. Die Mittel können also beispielsweise für
Personal, Publikationen, Geräte oder Reisen eingesetzt
werden. Wünschenswert ist dabei jedoch eine weitere
Intensivierung der Kooperation beziehungsweise der
Nachwuchsförderung.

Die DFG nimmt Nominierungen in Frage kommender
Wissenschaftler bis spätestens 15. Oktober 2005 entge-
gen. Weitere Informationen sind im Internet unter
www.dfg.de/aktuelles_presse/preise/kopernikus_preis/
zu finden.

In Erinnerung an ihren früheren Präsidenten und zu Ehren
des Ökonomen Prof. Dr. Dr. h.c. Reimut Jochimsen stiftet

die Hauptverwaltung Düsseldorf der Deutschen Bundes-
bank einen Preis zum Thema „Europäische Infrastrukturpo-
litik – Weiterentwicklung der Verkehrspolitik in der Europäi-
schen Gemeinschaft“. Die Ausschreibung richtet sich an
Autorinnen und Autoren, die sich an der Suche nach Wegen
zur ökonomisch effizienten, sozial gerechten und ökolo-
gisch verträglichen Ausgestaltung der europäischen Volks-
wirtschaften beteiligen wollen. Der Beitrag kann veröffent-
licht sein. Die Preissumme beträgt 5.000 Euro. Der Preis
kann auch aufgeteilt werden. Die Essays müssen bis zum
15.10.2006 in elektronischer Form bei Prof. em. Dr. Walter
Buhr (buhr@vwl.wiwi.uni-siegen.de) eingegangen sein. Ih-
nen sollte jeweils ein kurzer Lebenslauf der Verfasser beige-
fügt werden. Über die Zuerkennung des Preises entschei-
det eine Jury, die sich aus dem Präsidenten der Hauptverwal-
tung Düsseldorf der Deutschen Bundesbank und drei Schü-
lern von Professor Jochimsen zusammensetzt.

Werner-Ernst-Preis 2006

Der Werner-Ernst-Preis des Förderkreises für Raum- und
Umweltforschung e.V. (FRU) wird auch für das Jahr

2006 ausgeschrieben. Das vorläufige (Arbeits-)Thema lau-
tet „Wasser als Element der Raumplanung“.

Nähere Information siehe unter „FRU“ in diesem Heft, S.
37.

Ausschreibungen für Preise und Wettbewerbe

Neue Veröffentlichungen aus anderen Verlagen

Raumordnungsbericht 2005

Der aktuell in der BBR-Schriftenreihe Berichte als Band 21
erschienene Raumordnungsbericht 2005 liegt vor (ISBN

3-87994-071-1). Er besteht aus zwei Berichtsteilen: Teil l „Raum-
entwicklung“ und Teil 2 „Raumbedeutsame Planungen und
Maßnahmen“ und schließt an die Berichterstattung des Raum-
ordnungsberichts 2000 des BBR an.

In Teil 1 erfolgt eine indikatorengestützte Bestandsaufnah-
me der räumlichen Entwicklung in der jüngeren Vergangenheit
sowie eine Prognose der mittelfristig bis 2015/2020 absehba-
ren Tendenzen der Raumentwicklung. Die Bestandsaufnah-
me stützt sich im Wesentlichen auf das räumliche Informations-
system des BBR, die Laufende Raumbeobachtung. Erstmals

wird in dem Bericht der Versuch unternommen, auf der Grund-
lage eines intensiv diskutierten Indikatorenkatalogs den Stand
der Nachhaltigkeit der Raumentwicklung zu messen. Nachhal-
tigkeitsdefizite werden dabei an Zielwerten, im Sinne von
regionalen Mindest- bzw. Höchststandards für die einzelnen
Nachhaltigkeitsindikatoren, festgemacht.

Aus der Bestandsaufnahme und den Entwicklungstenden-
zen werden die wichtigsten künftigen räumlichen Herausfor-
derungen abgeleitet: die Sicherung der öffentlichen Daseins-
vorsorge und Wohnungsversorgung unter den Bedingungen
des demographischen Wandels, die wachstumsorientierte
Regionalentwicklung vor dem Hintergrund des Strukturwan-
dels in der Wirtschaft und Landschaftsentwicklung und Frei-
raumschutz vor dem Hintergrund gestiegener räumlicher

3. Reimut-Jochimsen-Preis 2006
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Nutzungskonflikte. Darüber hinaus werden Schlussfolgerun-
gen zur Bewältigung dieser Herausforderungen gezogen und
Hinweise zu möglichen regionsspezifischen Strategieansät-
zen gegeben.

Teil 2 stellt die im Berichtszeitraum ergriffenen raumbedeut-
samen Planungen und Maßnahmen dar. Neben den Aktivitä-
ten der Bundesraumordnung und der Raumordnung der Län-
der sowie der raumordnerischen Zusammenarbeit im Rahmen
der europäischen Raumentwicklungspolitik werden die raum-
bedeutsamen Fachpolitiken mit ihren investiven raumwirksa-
men Ausgaben analysiert. Außerdem werden einige Fachpo-
litiken und -planungen dargestellt, bei welchen die Raumord-
nung durch die Ausgestaltung von Planungsverfahren mit
raumordnerischen Kriterien mitgewirkt hat, wie zum Beispiel
in der Verkehrs- und Umweltpolitik.

Neue Landschaften

Der Almanach 2004 „Neue Landschaften – Vom zukünfti-
gen Umgang mit Freiraum und weitere Themen der

Entwicklung von Städtebau und Landesplanung“ der Deut-
schen Akademie für Städtebau und Landesplanung (DASL)
gibt Rechenschaft über die Arbeit im Jahr 2004 und stellt
Positionen der Mitglieder und Gäste zur Diskussion. Er doku-
mentiert nicht nur die zentrale Jahrestagung und ausgewählte
Beiträge zu deren Vorbereitung, sondern auch in einem zwei-
ten Abschnitt das erneut gemeinsam mit der Akademie für
Raumforschung und Landesplanung (ARL) und dem Bundes-
amt für Bauwesen und Raumordnung (BBR) veranstaltete
Wissenschaftliche Kolloquium. In einem dritten Teil werden
schließlich beispielhaft Einblicke in die regionalen Diskurse der
Landesgruppen gegeben.

Die Jahrestagung in Münster fasste Standpunkte zum zu-
künftigen Umgang mit Freiraum zusammen und folgte der
These, dass die so drastisch veränderten ökonomischen Bedin-
gungen und demographischen Perspektiven in vieler Hinsicht
„neue Landschaften“ entstehen lassen werden. Das Wissen-
schaftliche Kolloquium in Görlitz behandelte die Auswirkun-
gen der EU-Erweiterung. Die Tagung eröffnete neue Sichten
sowohl im Sinne der Information und des Kennenlernens der
nun in noch engere räumlich-funktionale Bezüge zur Bundes-
republik tretenden Nachbarstaaten Polen und Tschechien, als
auch im Sinne des Erfahrungsaustausches über Ansätze ge-
meinsamer Planung und Entwicklung im Grenzraum zu diesen
Staaten.

Neu in der jährlichen Berichterstattung der DASL sind ausge-
wählte Beiträge aus der Arbeit der Landesgruppen. Sie zeigen
die unterschiedlichen regionalen Arbeitsschwerpunkte und
präsentieren Beispiele gutachterlicher Stellungnahmen zu lo-
kalen und regionalen räumlichen Planungen (ISBN 3-980-
93312-1).

Stadterneuerung

Mit dem Jahrbuch Stadterneuerung 2004/2005, heraus-
gegeben vom Arbeitskreis Stadterneuerung an deutsch-

sprachigen Hochschulen und vom Institut für Stadt- und Regio-
nalplanung der Technischen Universität Berlin, liegt die 14.
Ausgabe in altbewährter Weise vor (ISBN 3-7983-1958-8).

Immer deutlicher zeichnet sich ab, dass die fetten Jahre
vorbei sind, in denen die Wachstumsorientierung in West- und
Ostdeutschland dominierte. Dies betrifft auch die Finanzaus-
stattung von Aufwertungsmaßnahmen im städtebaulichen
Bestand. Städte und Stadtregionen sind einem ständigen Struk-
turwandel unterworfen. Die Gleichzeitigkeit von Stagnation,
Wachstum und Schrumpfung lässt sich auf allen räumlichen
Ebenen belegen. Während die Konnotationen von „Schrump-
fung“ auf Krise, auf Unattraktives oder Verlust hinweisen, steht
„Wachstum“ für Bewegung, Positives, Dynamisches.

Vor diesem Hintergrund wird es im Weiteren zunehmend
nötig werden, räumliche Strukturen und Veränderungen durch
Migration territorial genauer zu betrachten. Aufwendige Pro-
gramme der Stadterneuerung, wie sie bislang zumindest im
europäischen Rahmen üblich waren, bedürfen in Zukunft wohl
der Korrektur. Wie neue Anforderungen in Einklang zu bringen
sind mit dem Bedürfnis nach einer nachhaltigen, urbanen,
kulturell vielseitigen Stadt, darüber weiter nachzudenken ist
dringlich. Noch immer ist Stadterneuerung auf die Stadt fokus-
siert, gerade unter dem Aspekt des Schrumpfens intensiviert
sich die Vorstellung weiterhin von einer Stärkung der Stadt im
Zusammenhang mit neuen Governanceformen, Gestaltungs-
und Verteilungsmustern. Im Themenschwerpunkt Stadtum-
bau und Stadterneuerung werden hierzu einige Fragestellun-
gen vertieft behandelt.

Großprojekte im Flächentest

Großprojekte und Mega-Events werden seit Jahrzehnten
weltweit zur Förderung stadtregionaler Veränderungen

eingesetzt. Dabei werden in der Diskussion vor Ort in der Regel
entweder einseitig die ökonomischen Vorzüge oder anderer-
seits die negativen sozialen wie ökologischen Wirkungen be-
tont. Sind aus Sicht einer dem Nachhaltigkeitspostulat ver-
pflichteten Stadt- und Regionalentwicklung dann Großprojek-
te zu befürworten oder abzulehnen? Das Buch von Thomas
Weith und Manuela Siener bietet durch die Untersuchung von
zwei Beispielen, der neuen Messe Stuttgart und dem Eden
Project in Cornwall (GB), eine differenzierte fallbeispielbezo-
gene Bewertung. Auf dieser Grundlage werden Schlussfolge-
rungen für den allgemeinen Umgang mit Großprojekten und
Mega-Events dargestellt (ISBN 3-89700-417-8).

DDR-Städtebau im internationalen
Kontext

Jenseits der Simplifikationen einer teilweise massiven, kultu-
rell grundierten Kritik an „der Platte“ einerseits und einer

emphatischen In-Wert-Setzung insbesondere der „Nationalen
Bautradition“ andererseits standen und stehen Planer, Politiker
und die Wohnungswirtschaft vor der Herausforderung, einen
pragmatischen und finanzierbaren Mittelweg zur Weiterent-
wicklung der ehemals „sozialistischen Stadt“ zu finden. Ihre
Lösungen müssen sich nicht zuletzt am Markt behaupten, und
hier allerdings senkt sich die Waagschale derzeit deutlich
gegen diese Wohnungsbestände und Stadtstrukturen. Leer-
stände, Abriss und Rückbau legen in einer Zeit dramatischer
Bevölkerungsverluste und „Schrumpfungs“-Prognosen für die
ostdeutschen Städte ein generelles Negativurteil nahe.
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Unter dem Titel „Schönheit und Typenprojektierung – Der
DDR-Städtebau im internationalen Kontext“ haben Christoph
Bernhardt und Thomas Wolfes als Band 5 der IRS-Reihe Regio-
transfer einen weiteren Baustein zu einer Planungs- und Stadt-
geschichte in europäischer Perspektive geliefert (ISBN 3-
934669-05-0).

Die Zukunft der Kommunen:
in der Region

Die Zukunft der Städte und Gemeinden in Deutschland ist
geprägt von einer Vielzahl von Herausforderungen, die

sich oftmals nicht mehr von einer Kommune allein lösen lassen.
Werden Ursachen, Wirkungen und Lösungen im regionalen
Kontext gesehen, wird die enge Verbindung zwischen regio-
naler und lokaler Zukunftsfähigkeit deutlich. Ansätze und Lö-
sungen für die drängendsten Fragen für die Zukunftssicherung
der Kommunen waren Thema der IfR-Jahrestagung 2004,
deren Ergebnisse in dem von Frank Schröter herausgegebenen
Band „Die Zukunft der Kommunen: in der Region. Mobilität –
Versorgung – Kooperation“ dokumentiert sind (ISBN 388211-
907-1).

Öffentliche Daseinsvorsorge
und demographischer Wandel

Das Bundesministerium für Verkehr, Bau- und Wohnungs-
wesen (BMVBW) und das Bundesamt für Bauwesen und

Raumordnung (BBR) stellen in einer leserfreundlich gestalte-
ten Broschüre Gute Beispiele und daraus gewonnene Emp-
fehlungen für die Sicherung und Weiterentwicklung von Ein-
richtungen der öffentlichen Daseinsvorsorge unter den Bedin-
gungen des demographischen Wandels vor. Die Beispiele
wurden im Rahmen von Modellvorhaben der Raumordnung
entwickelt und sollen Anregungen zur Nachahmung geben.
Im Anhang finden sich Dokumente der Ministerkonferenz für
Raumordnung (MKRO) zum Thema „Sicherung und Weiter-
entwicklung der öffentlichen Daseinsvorsorge vor dem Hin-
tergrund des demographischen Wandels“.

Allen Modellvorhaben gemeinsam ist die interkommunale
Zusammenarbeit, die fachübergreifende Abstimmung der
Konzeptideen und die Kooperation zwischen verschiedenen
Institutionen als unabdingbare Voraussetzungen für den politi-
schen Konsens, die wirtschaftliche Tragfähigkeit, die Akzep-
tanz in der Bevölkerung und damit für die Umsetzung zukunfts-
tauglicher Angebotsformen der öffentlichen Daseinsvorsorge.

Die Veröffentlichung ist kostenlos und kann bestellt werden
beim BBR, Martina Kocks, Referat I 4, Postfach 21 01 50, 53156
Bonn, Tel.: 018 88 – 401 23 21, Fax: 018 88 – 401 23 46, E-Mail:
martina.kocks@bbr.bund.de.

Regionalmanagement in
Mecklenburg-Vorpommern

Das Institut für Umweltgeschichte und Regionalentwick-
lung e.V. (www.iugr.net) bringt im September einen

weiteren Sammelband zur Regionalentwicklung in Mecklen-
burg-Vorpommern heraus. Inhaltlicher Schwerpunkt sind die

durch die Gemeinschaftsaufgabe (GA) zur Verbesserung der
regionalen Wirtschaftsstruktur geförderten Regionalmanage-
ments. Praktikerberichte aus den Regionen vermitteln ein Bild
zu den jeweiligen Aktivitäten und bestehenden Perspektiven.
Darüber hinaus wird der Frage nachgegangen, ob und in
welcher Form eine stärkere Verbindung von regionaler Wirt-
schaftsförderung und Regionalmanagements angestrebt wer-
den sollte. Hintergrund ist die These einer zunehmenden
Annäherung der Herangehensweisen beider Instrumente und
die sich dadurch ergebende Möglichkeit bzw. Notwendigkeit
einer Verbindung zum beiderseitigen Vorteil. Beiträge von
Lorenz Blume zur Entwicklung im Feld Wirtschaftsförderung
sowie von Stefan Ekert zu den Erfahrungen aus der Begleitung
der GA-Förderung Regionalmanagement geben einen Über-
blick zum aktuellen Entwicklungsstand beider Instrumente.
Die Beispiele aus den Regionen führen aus, ob und wie diese
Annäherung in der Praxis vollzogen wird. Der Band erscheint
beim VWF-Verlag Berlin in der Reihe „Akademische Abhand-
lungen zur Raum- und Umweltforschung“.

Nachhaltige Stadtentwicklung –
ein Gemeinschaftswerk

Im März dieses Jahres hat die Bundesregierung – federfüh-
rend das Bundesministerium für Verkehr, Bau- und Woh-

nungswesen (BMVBW) – ihren Städtebaulichen Bericht 2004
vorgelegt. An der Erstellung des Berichts war das Bundesamt
für Bauwesen und Raumordnung (BBR) maßgeblich beteiligt.

Zunächst werden im Städtebaulichen Bericht die wesentli-
chen demographischen, sozialen, ökonomischen und ökologi-
schen Trends und die damit in Zusammenhang stehenden
Aufgabenfelder einer nachhaltigen Stadtentwicklung skiz-
ziert. Hieraus werden zudem Anforderungen an eine zu-
kunftsfähige Stadtentwicklungspolitik abgeleitet. Großen
Raum nehmen Darstellung und Bewertung der Maßnahmen
der Bundesregierung im Bereich der Stadtentwicklung ein. Zu
erwähnen sind insbesondere die finanziellen Förderinstrum-
ente des Bundes, wie beispielsweise die Städtebauförderung,
wohnungspolitische Maßnahmen oder Maßnahmen im Zu-
sammenhang mit dem Gemeindeverkehrsfinanzierungs-
gesetz. Um die Ziele und Wirksamkeit der Förderinstrumente
geht es in einem eigenständigen großen Kapitel des Berichts.
Dabei wird nach einzelnen Bundesprogrammen – beispiels-
weise „Soziale Stadt“ oder „Stadtumbau Ost“ – unterschie-
den. Der Bericht schließt mit Aussagen zur Weiterentwick-
lung der stadtentwicklungspolitischen Instrumente aus Sicht
der Bundesregierung.

Dem Berichtsteil vorangestellt werden Handlungsbedarfe
für eine zukunftsfähige städtebauliche Entwicklung, die in 12
Botschaften zusammengefasst sind. Diese Botschaften bezie-
hen sich zum Beispiel auf die Stärkung der Kooperation von
Städten im regionalen Maßstab, auf den konstruktiven Um-
gang mit Migration, auf den altengerechten Umbau von Infra-
struktureinrichtungen, auf stadt- und umweltverträglich zu
gestaltende Mobilität oder auf eine Stärkung zentraler Versor-
gungsbereiche in Städten.

Der Bericht ist vom BMVBW, Invalidenstr. 44, 10115 Berlin
zu beziehen.
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Oberlausitzer Heide-
und Teichlandschaft
Die Gegend zwischen Bautzen, Hoyerswerda, Niesky und
Weißenberg bildet einen Teil der nördlichen Oberlausitz, die
in jeder Hinsicht eine Entdeckungsreise wert ist. Der von Olaf
Bastian, Haik Thomas Porada, Matthias Röder und Ralf-Uwe
Syrbe herausgegebene Band 67 der traditionsreichen Reihe
„Landschaften in Deutschland – Wert der deutschen Heimat“
bietet einen landeskundlichen Überblick mit Informationen
zur Geographie, Geomorphologie, Geologie, Botanik, Zoolo-
gie sowie zur Archäologie, Denkmalpflege, Geschichte und
aktuellen Gebietsstruktur. Weiter werden die Ortschaften
und Naturphänomene der Region in Einzelbeschreibungen
vorgestellt. Aktuelle Fragen der naturräumlichen Ausstattung,
der Gestaltung des Biosphärenreservats „Oberlausitzer Hei-
de- und Teichlandschaft“ und der Bergbaufolgelandschaft um
Reichwalde, Uhyst und Lohsa werden ebenso aufgegriffen
wie die historische Entwicklung in diesem von kleinen Dör-
fern, Teichen, Wäldern, Wiesen und Feldern beherrschten
ländlichen Raum (ISBN 3-412-08903-6).

Deutschland in der Welt

Der vom Leibniz-Institut für Länderkunde herausgegebene
Band „Deutschland in der Welt“ beleuchtet das Thema

Globalisierung aus zwei Perspektiven: der Position Deutsch-
lands im Spektrum von Weltwirtschaft und politischer Verbin-
dung, und Deutschland als Ort ausländischer Wirtschaft und
Kultur. Mit 24 Deutschlandkarten, 53 Europa- und 51 Weltkar-
ten thematisiert der neue Atlasband diese doppelte Bezie-
hung.

Im wirtschaftlichen Bereich zeigt er beispielsweise die Stel-
lung Deutschlands im internationalen Handel, den Börsen-
platz Deutschland, die Position Deutschlands im europäi-
schen Verkehrsnetz sowie die Präsenz deutscher Handelsket-
ten in Europa. Eng verflochten mit den wirtschaftlichen Aus-
landsbeziehungen ist der Austausch von Bevölkerung und
Arbeitskräften. Deutschland beschäftigt nach wie vor sehr
viele Ausländer. Gleichzeitig wächst die Zahl der im Ausland
lebenden Deutschen. Eine wichtige Stellung im internationa-
len Austausch nehmen Kultur und Bildung ein. Der Atlasband
zeigt, wo große deutsche Symphonieorchester auf der Welt
auf Konzerttournee waren, wo deutsche Kulturinstitute sind,
wo deutsch gesprochen und gelernt wird und wo im Ausland
überall deutschsprachige Zeitungen erscheinen. Ein ganzes
Kapitel befasst sich mit der Pflege der internationalen Bezie-
hungen und thematisiert die Präsenz Deutschlands in interna-
tionalen Organisationen, grenzüberschreitende Zusammen-
arbeit, kommunale und regionale Partnerschaften und Deutsch-
lands Anstrengungen bei der Entwicklungsarbeit.

Diese und viele weitere hochaktuelle Themen werden in
„Deutschland in der Welt“ in bewährter Nationalatlas-Qualität
behandelt. Der Band richtet sich damit nicht nur an Geogra-
phen, Ökonomen, Politikwissenschaftler, Soziologen, politi-
sche Entscheidungsträger, sondern insbesondere auch an den
interessierten Bürger (ISBN 3-8274-0965-9).

Crossing Borders: Natura 2000
in the Light of EU-Enlargement

Natura 2000 ist ein kohärentes Netz von Naturschutzgebie-
ten, das den Erhalt der wichtigsten wild lebenden europäi-

schen Tier- und Pflanzenarten mitsamt ihren natürlichen Le-
bensräumen sicherstellen soll. Dieses Schutzgebietsnetz stellt
eine einzigartige Chance für den Schutz der Biodiversität in
Europa dar, weil erstmals Schutzgebiete nicht nur nach einheit-
lichen Kriterien ausgewiesen und benannt werden, sondern
weil auch der Erfolg dieser Maßnahmen in regelmäßigen
Abständen überprüft wird.

Der Sammelband „Crossing Borders: Natura 2000 in the
Light of EU-Enlargement“ – herausgegeben vom Leibniz-Insti-
tut für ökologische Raumentwicklung (Dresden) und dem
European Centre for Nature Conservation (Tilburg/Niederlan-
de) – fasst eine Reihe von Beiträgen aus unterschiedlichen
Disziplinen zusammen, die für einen internationalen Work-
shop im Mai 2004 in Dresden erstellt worden sind. Im Mittel-
punkt steht dabei die Frage, welche Herausforderungen sich
für den Naturschutz an der polnisch-deutschen und an der
tschechisch-deutschen Grenze stellen. Aus Sicht der Verwal-
tungs- wie der Geowissenschaften wird beleuchtet, wie Natu-
ra-2000-Gebiete in den beteiligten Ländern ausgewiesen
werden und welche grenzüberschreitenden Abstimmungen
dabei stattgefunden haben. Ein besonderes Augenmerk liegt
auf dem Einsatz europaweiter, grenzüberschreitender Geo-
Informationssysteme und auf den politischen Ursachen für
Erfolg oder Scheitern grenzüberschreitender Koordinations-
prozesse im Zusammenhang mit Natura 2000 (ISBN 90-76762-
20-1).

Regionen der Zukunft

Der von der Bundesraumordnung 1997 bis 2000 durchge-
führte Wettbewerb „Regionen der Zukunft“ hatte das

Ziel, regionale Agenda-21-Initiativen in Deutschland zu för-
dern und selbsttragende Strukturen für eine nachhaltige Regio-
nalentwicklung aufzubauen. Mit dem Anfang 2005 erschiene-
nen Band „Das Modellvorhaben ‘Regionen der Zukunft’ –
Erfahrungen und Schlussfolgerungen für eine nachhaltige Re-
gionalentwicklung in Deutschland“ werden erstmals in umfas-
sender Form Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitung des
Wettbewerbs vorgelegt. Neben einer ausführlichen Darstel-
lung der Entwicklungspfade in den „Regionen der Zukunft“
werden zentrale Erkenntnisse des durchgeführten Coachings
in ausgewählten Modellregionen dargestellt. Der Band ist in
der Reihe IÖR-Schriften am Leibniz-Institut für ökologische
Raumentwicklung erschienen (ISBN 3-933053-26-9).

Ökologischer Umbau in Städten
und Regionen

Die Verwirklichung einer nachhaltigen Entwicklung stellt
eine zentrale Herausforderung in Europa dar und erfor-

dert den ökologischen Umbau von Städten und Regionen.
Unter den Bedingungen des demographischen Wandels ist
damit eine Bestandsentwicklung gemeint, die sich an der
Verbesserung der Umweltqualität orientiert. Zentrale Elemen-
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te sind z. B. eine Reduzierung des Flächenverbrauchs, eine
umweltschonende Mobilität, die verstärkte Nutzung erneuer-
barer Energien und eine ressourceneffiziente Ver- und Entsor-
gung.

Der Forschungsschwerpunkt „Strategien des ökologischen
Umbaus in Städten und Regionen“ des Leibniz-Instituts für
ökologische Raumentwicklung (IÖR) in Dresden widmet sich
seit Jahren dieser Thematik. Im vorliegenden Band werden
ausgewählte Ergebnisse in kompakter Form vorgelegt. Der
erste Teil enthält lokale und regionale Fallstudien innovativer
Strategien des ökologischen Umbaus. Der zweite Teil widmet
sich der Analyse ökologischer Belange in einschlägigen politi-
schen Programmen auf europäischer und nationaler Ebene.
Die Veröffentlichung, herausgegeben von Thorsten Wiech-
mann und Peter Wirth, ist als Band 46 der IÖR-Schriften
erschienen (ISBN 3-933053-27-7).

Stadtumbau und Leerstandsentwick-
lung aus ökologischer Sicht

Schrumpfende Städte, Regionen und Wohngebiete werden
aufgrund des zunehmenden Bevölkerungsrückgangs künf-

tig in ganz Deutschland zu finden sein. In zwei Jahrzehnten wird
sich der Leerstand von Wohnungen und Gebäuden im gesam-
ten Bundesgebiet zu einem dauerhaften Problem entwickelt
haben. Die ökologische Dimension des Problems wird dabei –
trotz der zu erwartenden erheblichen Auswirkungen – bisher
kaum thematisiert.

Clemens Deilmann, Karin Gruhler und Ruth Böhm zeigen in
dieser Publikation die veränderte Nachfrage am Wohnungs-
markt und analysieren die Auswirkungen auf Städte und Wohn-
gebiete. Sie stellen die Entwicklung an zahlreichen Beispielen
aus ostdeutschen Städten dar. Im Mittelpunkt der Untersu-
chung stehen dabei in erster Linie umweltrelevante Aspekte
der Flächen-, Energie- und Rohstoffnutzung. Das Buch, erschie-
nen im oekom-Verlag, richtet sich sowohl an Städtebauer,
Politiker und Architekten als auch an Beschäftigte in der kom-
munalen Verwaltung (ISBN 3-936581-71-1).

Planung und Rüstung

Was haben Regionalentwicklung, politische Steuerungs-
prozesse und Governance mit der Rüstungsindustrie zu

tun? Die Verknüpfung dieser drei Themen bietet interessante
Hinweise und Ansatzpunkte für das Verständnis von Regional-
ökonomien, die von einigen wenigen international orientier-
ten Systemlieferanten dominiert werden. Die Entwicklung von
militärischen Luftfahrtregionen ist hier ein Spezialfall, dessen
Analyse weit reichende, allgemein gültige Schlüsse zulässt.

Rüstungsproduktion ist in Europa stark regional konzentriert.
Dies gilt auch für die militärische Luftfahrtindustrie. In den
betroffenen Regionen gibt es eine entsprechend hohe Abhän-
gigkeit von diesem Produktionszweig. Die sich wandelnde
Bedeutung der Rüstungsproduktion stellt diese Regionen vor
neue Herausforderungen, da viele der rüstungsindustriellen
Charakteristika den gängigen Politikkonzeptionen zur Siche-
rung innovativer Regionalentwicklung widersprechen. In dem
Buch „Die ohnmächtige Region? Die Steuerung regionaler
Entwicklungen in den militärischen Luftfahrtregionen Midi-

Pyrénées und South West“ von Kristina Zumbusch werden die
Steuerungsbedingungen, -kapazitäten und -strategien regio-
naler Entscheidungsträger in Rüstungsregionen illustriert (ISBN
3-88211-152-6).

Identitätsbildung in neuen
Einheitsgemeinden

Am Lehrstuhl Wirtschaftsgeographie und Regionalentwick-
lung der Friedrich-Schiller-Universität Jena ist die Publika-

tion „Zur Identität von Einwohnern mit neu gebildeten Einheits-
gemeinden“ von Annika Wittek erschienen. Die Verfasserin
untersucht, wie sich die lokale Identität der Einwohner mit der
„neuen“ Gemeinde nach der Bildung einer Einheitsgemeinde
entwickelt und wie dieser Prozess der Identitätsbildung even-
tuell durch die lokale Politik gefördert werden könnte. Dazu
werden zunächst die grundlegenden Identitätstheorien sowie
die Gebietsreform von 1994 in Thüringen erläutert und das
Untersuchungskonzept der Studien wird abgeleitet. Im Weite-
ren wird an den neu gebildeten Einheitsgemeinden Günthers-
leben-Wechmar und Tonna der Entwicklung der Identität nach
der Gemeindeneugliederung nachgegangen. Die Veröffentli-
chung kann über den o. g. Lehrstuhl bezogen werden (E-Mail:
human@uni-jena.de).

Europäische metropolitane Regionen

Seit den 1990er Jahren lässt sich sowohl ein Wandel der
Entwicklung metropolitaner Peripherien als auch ein ver-

änderter wissenschaftlicher Diskurs über „Suburbanisierung“
beobachten. In dem Band „Europäische metropolitane Peri-
pherien“ (Band 61 der „Beiträge zur Regionalen Geographie“
des Leibniz-Instituts für Länderkunde) werden aktuelle räum-
liche Entwicklungstendenzen an den Rändern der europäi-
schen Metropolen Berlin, Budapest, Madrid, Moskau und
Randstad Holland mit den Leitbegriffen Suburbia, Postsubur-
bia und postsozialistische metropolitane Peripherie untersucht.
Im Mittelpunkt steht die Analyse räumlicher Prozesse und
Strukturen, in denen sich postsuburbane und postsozialisti-
sche Entwicklungen konkretisieren und materialisieren. Dabei
wird der Frage nachgegangen, ob sich jenseits der individuell
geprägten städtischen Entwicklungen ein möglicherweise in
verschiedenen Varianten ausgeprägtes europäisches Entwick-
lungsmodell metropolitaner Peripherien erkennen lässt. Sechs
regionale Fallstudien analysieren zunächst die postsuburba-
nen bzw. postsozialistischen Entwicklungen im Überblick. In
den anschließenden Abschnitten erfolgt ein Maßstabswech-
sel. Der Abschnitt „Neue ökonomische Pole“ behandelt neue
Nutzungskonzentrationen der äußeren Peripherie mit einem
Schwerpunkt auf Green-Field-Entwicklungen. Im Abschnitt
„Restrukturierungspole“ stehen Entwicklungen in den inneren
Peripherien im Mittelpunkt (ISBN 3-86082-051-6).

INKAR 2004

Genaue Kenntnisse über die Standort- und Lebensbedin-
gungen in deutschen Städten und Regionen bilden die

Grundlage für Entscheidungen in Politik, Wirtschaft und Gesell-
schaft. Während sich die mittlerweile zahlreich vorliegenden
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Städte-Rankings meist nur auf pauschale Indizes stützen, ent-
hält die aktuelle Ausgabe 2004 der CD-ROM „INKAR – Indika-
toren und Karten zur Raumentwicklung“ rund 200 konkrete
Indikatoren zur Beschreibung der Standort- und Lebensbedin-
gungen. INKAR wird gemeinsam vom Bundesamt für Bauwe-
sen und Raumordnung (BBR) und den Statistischen Ämtern
des Bundes und der Länder herausgegeben und jährlich aktua-
lisiert. Mit den INKAR-Indikatoren lassen sich schnell und
einfach bundesweit, zum Teil europaweit, umfassende regio-
nale Analysen und Vergleiche durchführen und in Form von
anschaulichen Karten und Grafiken darstellen. Bürger, Politi-
ker, Wissenschaftler, Planer, Journalisten, Lehrer usw. erhalten
mit INKAR Antworten auf Fragen aus einer Vielzahl von The-
menbereichen, wie Bevölkerung, Wirtschaft, Arbeitsmarkt,
Bildung, Wohnen, Verkehr, Finanzen usw. (ISBN 3-87994-925-
5).

Krise und Zukunft des Sozialstaates

Die Neuerscheinung von Christoph Butterwegge zum
Sozialstaat befasst sich mit verschiedenen „Umbau“-Kon-

zepten, zieht kritische Bilanz der Sozialpolitik und legt Alterna-
tivkonzepte vor mit dem Ziel, den Wohlfahrtsstaat zu erhalten.
Die Veröffentlichung (ISBN 3-8100-4138-6) enthält folgende
Hauptkapitel: Grundlagen und Organisationsstrukturen des
Sozialstaates; Das „goldene Zeitalter“ des Wohlfahrtsstaates:
Auf-, Ab- und Ausbau des Systems der sozialen Sicherung; Vom
Modellfall zum Auslaufmodell? – Medienberichterstattung
und Akzeptanzprobleme des Wohlfahrtsstaates; Wirtschaft,
Soziales und Wohlfahrt in der (Sinn-)Krise; Die rot-grüne Regie-
rungspolitik: Auflösung des „Reformstaus“ oder Verschärfung
des Sozialabbaus?; Diskussionen über den Wohlfahrtsstaat der
Zukunft; Alternativen zum neoliberalen Um- bzw. Abbau des
Sozialstaates.

Renaissance der Stadtentwicklungs-
planung?

Die Publikation von H. Janzer und A. Schwedler (ISBN 3-
937559-07-8) basiert auf einer Diplomarbeit zur Umset-

zung und praktischen Handhabung der Stadtentwicklungspla-
nung. In einer Städteumfrage wurden 98 Städte in Baden-
Württemberg befragt. Ein Drittel aller Städte hatten einen
Stadtentwicklungsplan aufgestellt und zeigen damit, dass
diesem Instrument mit integrativen Planungs- und Handlungs-
ansätzen in gesellschaftlich dynamischen Zeiten eine gewisse
Tragfähigkeit zukommt. Vernetzte Analyse und Aktivierung
wirtschaftlicher, sozialer ökologischer Faktoren, also nachhal-
tige Ausrichtung vermag Stadtentwicklung zu hoher Effektivi-
tät und Effizienz zu führen. Besonders wichtige Ziele waren
dabei: Innenentwicklung, gewerbliche Entwicklung sowie
Verkehrs- und Mobilitätsprobleme. Die Arbeit enthält Kapitel
zu folgenden Themen: Wandel im Planungsverständnis; Stadt-
entwicklungsplanung: Inhalt und Ziele; Stadtentwicklungspla-
nung: Trends der Zukunft; Ergebnisse der Städteumfrage in
Baden-Württemberg; Stadtentwicklungsplanung: Situation
und Perspektive.

Veranstaltungshinweise

4. Oktober 2005 in Berlin
KfW-Symposium: Der demographische Wandel:
Herausforderungen und Antworten

Veranstalter/Anmeldung:
KfW Bankengruppe, KSb Abteilung Volkswirtschaft,
Daniela Ullner
Palmengartenstraße 5-9
60325 Frankfurt am Main
Fax: 069-7431-3503

❐

4. Oktober 2005 in Dresden
Projektworkshop: Weniger Verkehr: neue Sorgen oder
Chancen? Mobilitätsentwicklung in Städten vor dem
Hintergrund sinkender Einwohnerzahlen

Veranstalter:
Ingenieurbüro für Verkehrsanlagen und -systeme (IVAS)
Dresden, Technische Universität Dresden, Lehrstuhl für
Verkehrs- und Infrastrukturplanung, und Gesellschaft der
behutsamen Stadterneuerung S.T.E.R.N.

Anmeldung:
IVAS Dresden
Alaunstraße 9
01099 Dresden
 Fax: 0351-2111411

❐

6. Oktober 2005 in Berlin
Neue Räume technischer Infrastruktursysteme

Veranstalter:
Leibniz-Institut für Regionalentwicklung und Struktur-
planung (IRS) Erkner und ver.di, Bundesfachgruppe
Wasserwirtschaft

Anmeldung:
IRS, Martina Leppler
Tel.: 03362/793-130
Fax: 03362/793-111
E-Mail: LepplerM@irs-net.de

❐

6. Oktober 2005 in Nürnberg
Baustelle Stadt – Stadterneuerung und Stadtumbau heute

Veranstalter:
Petra-Kelly-Stiftung und SRL – Vereinigung für Stadt-,
Regional- und Landesplanung

Anmeldung:
Petra-Kelly-Stiftung
Reichenbachstraße 3 A
80469 München
Fax: 089-242267-47
E-Mail: info@petra-kelly-stiftung.de
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10. – 12. Oktober 2005 in Friedrichshafen
euregia bodensee – Kongress für Standort- und
Regionalmanagement
veranstaltet von sieben Institutionen aus der Region
Bodensee

Information/Anmeldung:
neulandplus, Standort-, Tourismus- und Regional-
entwicklung
Esbach 6
88326 Aulendorf,
Tel.: 07525-91044
Fax: 07525-91045
Internet: www. euregia-bodensee.de

❐

12. – 14. Oktober 2005 in Bonn
II. Meeting of the Expert Working Group on Measuring
Vulnerability

Veranstalter:
United Nations University – Institute for Environment
and Human Security (UNU-EHS)

Information:
Dr. Jörn Birkmann
UNU-EHS
Görresstraße 15
53113 Bonn
Tel.: 0228-42285509
Fax: 0228-42285599

❐

19. – 20. Oktober 2005 in Berlin
Symposium: Die Auswirkungen erneuerbarer Energien
auf Natur und Landschaft

Veranstalter:
Deutscher Rat für Landespflege und Berlin-Branden-
burgische Akademie der Wissenschaften, Arbeitsgruppe
„Zukunftsorientierte Nutzung ländlicher Räume“

Anmeldung:
Deutscher Rat für Landespflege
Geschäftsstelle
Konstantinstraße 110
53179 Bonn
Fax: 0228-334727
E-Mail: DRL-Bonn@t-online.de

❐

20. Oktober 2005 in Kaiserslautern
Internationale S-Bahn-Tagung an der TU Kaiserslautern

Veranstalter/Anmeldung:
Technische Universität Kaiserslautern
Fachgebiet Mobilität und Verkehr
E-Mail: transport@uni-kl.de

10. – 11. November 2005 in Frankfurt am Main
Symposium des Ladenburger Kollegs „Mitten am Rand – Zwi-
schenstadt“: Zwischenstadt – entdecken, begreifen, verändern

Veranstalter:
Gottlieb Daimler- und Karl-Benz-Stiftung
sowie Ladenburger Kolleg

Anmeldung:
Gottlieb Daimler- und Karl Benz-Stiftung
Dr.-Carl-Benz-Platz 2
68526 Ladenburg
Fax: 06203-10925
Internet: www.daimler-benz-stiftung.de

❐

14. November 2005 in Münster
Symposium des Zentralinstituts für Raumplanung an der
Universität Münster: Weiterentwicklung der Landesplanung

Veranstalter/Anmeldung:
Zentralinstitut für Raumplanung an der Universität Münster
Wilmergasse 12-13
48143 Münster
Tel.: 0251-8329781
Fax: 0251-8329790
E-Mail: zir@uni-muenster.de

❐

16. – 18. November 2005 in Hannover
Effizientes stadtregionales Management – Herausforderun-
gen im internationalen Standortwettbewerb

Veranstalter/Information:
Region Hannover
Herr Listing
Postfach 147
30001 Hannover,
Tel.: 0511-616-22208

Mit ihrer Linksammlung (www.ARL-net.de ➝ Rubrik
„Links“) bietet die ARL vor allem Personen, die sich mit

raumwissenschaftlichen Fragen und mit der Praxis räumli-
cher Planung befassen, eine umfangreiche Auswahl ver-
schiedener Arbeitshilfen an.

 In der Rubrik „Links“ finden Sie folgende Kategorien:

■ Raumwissenschaftliche Einrichtungen in Deutschland
und Europa

■ Hochschulinstitute in Deutschland und Europa
■ Behörden in Deutschland und Europa
■ Regionalplanungsstellen in Deutschland und Europa
■ Bibliotheken, Kataloge, Datenbanken, Fachverlage
■ Raumwissenschaftliche Foren und Portale

Fragen und Anregungen zur Linksammlung der ARL rich-
ten Sie bitte an: Manja Hangebruch,
Tel. (+49-511) 34842-12, E-Mail: Hangebruch@ARL-net.de

Linksammlung
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Zusammenarbeit der vier raum-
wissenschaftlichen Einrichtungen
der Leibniz-Gemeinschaft

ARL - IfL - IÖR - IRS

IfL erschließt wichtige
Archivbestände

Das Archiv für Geographie im Leibniz-Institut für Länder-
kunde (IfL) hat in den vergangenen Monaten weitere

wichtige Archivbestände erschlossen. Innerhalb eines von der
DFG geförderten Projektes wurde der umfangreiche Nachlass
des Leipziger Geographen und Kartographen Edgar Lehmann
(1905–1990) – pünktlich zu seinem 100. Geburtstag – inven-
tarisiert. Lehmann leitete von1950 bis 1970 das Deutsche
Institut für Länderkunde bzw. das Geographische Institut der
Akademie der Wissenschaften der DDR, zwei Vorgängerein-
richtungen des heutigen IfL. Durch seine zahlreichen Funktio-
nen in wichtigen staatlichen und internationalen Gremien war
Edgar Lehmann eine der zentralen Persönlichkeiten der DDR-
Geographie, dessen Bedeutung vor allem im Wissenschafts-
management lag. Alle erfassten Dokumente sind im Internet
zu finden (http://kalliope.staatsbibliothek-berlin.de)

Am 1. Mai 2005 ist ein weiteres Projekt im Archiv für Geogra-
phie angelaufen. Mit finanzieller Unterstützung der DFG hat
die Erschließung des Nachlasses Emil Meynen begonnen.
Meynen (1902–1994) gilt als eine der zentralen Figuren der
deutschsprachigen Geographie im 20. Jahrhundert. Als Direk-
tor des „Instituts für Landeskunde“, als Herausgeber wichtiger
Zeitschriften, Serien und Atlaswerke, als Vertreter der Geogra-
phie in interdisziplinären Gremien und als westdeutscher Re-
präsentant in internationalen Verbänden hat er die Entwicklung
der (west)deutschen Geographie, vor allem der Landeskunde,
entscheidend mitgeprägt.

Auch bei der Erschließung des Bildbestandes hat das Archiv
für Geographie in den letzten Monaten Fortschritte erzielt und
mit dem Aufbau einer Bilddatenbank begonnen. Insgesamt
verfügt das Archiv über etwa 130.000 historische Fotografien
und ebenso viele historische Ansichtskarten. Mittlerweile
wurden rund 1.300 Fotos gescannt und in den elektronischen
Katalog der Geographischen Zentralbibliothek (GZB) einge-
bunden. Darunter befinden sich 550 Luftbilder der „Sammlung
Ernst Wandersleb“, die vor dem Ersten Weltkrieg aus dem
Ballon heraus aufgenommen wurden, sowie 450 Brasilien-
Fotografien aus dem 19. Jahrhundert, die mit Hilfe des Instituto
Moreira Salles in Sao Paulo digitalisiert werden konnten.

Im Online-Katalog der GZB kann momentan in über 50.000
Datensätzen recherchiert werden. Damit hat sich der GZB-
Katalog zum wichtigsten Datenpool neuerer geographischer
Literatur in Deutschland entwickelt, der im Internet zur Verfü-
gung steht. Weitere Informationen: Dr. Heinz Peter Brogiato,
Tel. (0341) 255-6526, E-Mail: h_brogiato@ifl-leipzig.de.

Neues aus den Wissenschaft-
lichen Sammlungen des IRS

Mit dem persönlichen Nachlass des Architekten Wolf-
gang Urbanski (1928–1998) konnten die architekturbio-

graphischen Sammlungsbestände des Instituts für Regional-
entwicklung und Strukturplanung (IRS) um einen Vertreter der
jüngeren Architektengeneration der DDR erweitert werden.
Urbanski war maßgeblich an der Planung und dem Aufbau
„sozialistischer Wohnkomplexe“ in Rostock (Reutershagen II,
Südstadt, Evershagen und Stadtzentrum) beteiligt. Als Chefar-
chitekt widmete er sich u. a. ab 1963 fünf Jahre lang in erster
Linie dem Aufbau von Lütten Klein, der ersten Großsiedlung
im Rostocker Nordwesten. Von 1975 bis 1982 bekleidete er
das Amt des Präsidenten des Bundes der Architekten der
DDR. An der Bauakademie war er seit 1974 Ordentliches
Mitglied und leitete ab 1973 die Sektion „Städtebau und
Architektur“. Von 1975 bis 1979 hatte er das Direktorat des
Muster- und Experimentalbüros der Bauakademie inne. Von
1982 bis zum Ruhestand 1990 übernahm Urbanski eine Or-
dentliche Professur für Architektur und Städtebau an der
Hochschule für Bauwesen in Cottbus. Mit Hunderten Fotos
und Dias sowie Originalplänen, aber auch seinen vielfältigen
Arbeitsmaterialien, gehört der Nachlass des Architekten
Wolfgang Urbanski nicht nur zu den umfangreichsten, son-
dern auch zu den inhaltlich interessantesten Beständen der
Wissenschaftlichen Sammlungen des IRS. Kontakt im IRS:
Alexander Obeth, E-Mail: ObethA@irs-net.de

IKZM am Stettiner Haff

Die Küstengebiete sind für Europa sowohl aus ökologi-
scher, wirtschaftlicher, sozialer und kultureller Sicht als

auch für Erholungszwecke von großer Bedeutung. Durch stän-
dig steigende menschliche Nutzungsansprüche besteht je-
doch die Gefahr, dass diese Gebiete ihren natürlichen Zustand
sowie ihre ökologischen und sozioökonomischen Funktionen
verlieren. Mit einem Integrierten Küstenzonenmanagement
(IKZM) sollen daher Ziele und Erfordernisse einer nachhaltigen
Entwicklung unter besonderer Berücksichtigung der Eigenar-
ten der Küstengebiete sichergestellt werden.

Zusammen mit 11 weiteren Projektpartnern führt das Leib-
niz-Institut für ökologische Raumentwicklung (IÖR) ein inter-
disziplinäres Projekt mit dem Titel „Integriertes Küstenzonen-
management in der Odermündungsregion (IKZM-Oder)“ von
Mai 2004 bis April 2007 durch. Das Projekt hat das Ziel, anhand
des deutsch-polnischen Gebietes um die Odermündung zu
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demonstrieren, wie ein IKZM umgesetzt und in eine nationale
Strategie integriert werden kann. Um eine größtmögliche
Akzeptanz der Projektergebnisse zu erreichen, wird eine
frühzeitige Einbindung der Akteure und Beteiligten im Sinne
des Bottom-up-Ansatzes angestrebt. Kontakt im IÖR: Dr. Gerold
Janssen, Tel.: 0351-4679-207, E-Mail: g.janssen@ioer.de.

Internetportal

Städtebaulicher
Denkmalschutz

Die Bundestransferstelle Städtebaulicher Denkmalschutz
hat ein Internet-Portal rund um den Städtebaulichen

Denkmalschutz und das gleichnamige Programm der Städte-
bauförderung erarbeitet. Es ist seit März 2005 unter der Adres-
se http://www.staedtebaulicher-denkmalschutz.de online
verfügbar. Auf über 30 Seiten werden aktuelle Informationen
und Downloads rund um das Bund-Länder-Programm und
dessen Akteursnetzwerke bereitgestellt. In den kommenden
Monaten wird das Portal zudem um eine Datenbank der
„Guten Beispiele“ im Städtebaulichen Denkmalschutz erwei-
tert. Die Transferstelle wurde 2004 im Auftrag des Bundesam-
tes für Bauwesen und Raumordnung am Institut für Regional-
entwicklung und Strukturplanung (IRS) eingerichtet.

Kommentar zur einvernehm-
lichen Freiheitsberaubung

Zugegeben: Er hatte in märkischen Gefilden nichts verlo-
ren, aber wenn man zum Beispiel Oscar Wilde glaubt, ist

die Institution der Ehe letztlich gegenseitige Freiheitsberau-
bung in beiderseitigem Einvernehmen. Das gilt natürlich auch
für wilde Länder-Ehen mit grundverschiedenen Partnern. Wer
etwa die Vereinigungsdebatte um Berlin und Brandenburg
länger und genauer betrachtet, sieht, dass auch hier einver-
nehmlich Freiheitsberaubung stattfindet. Blockiert und bockig
bleibt die komplizierte Beziehung, weil sie mit jedem Tag ihr
sozial- und wirtschaftsräumliches Glück – ihre Lagegunst näm-
lich – verschenkt. Das gemeinsame Glück wäre nach wie vor
die politisch gewollte und administrative Einheit mit allem, was
dazugehört: Wald, Wasser, Wiese, Wissenschaft, Forschung,
Kultur, Pfingstberg, Kreuzberg, Friedrichstraße und Ucker-
mark. Wie könnte das endlich klappen: Brandenburg-Tag un-
term Alex oder die Wiederbelebung der Love-Parade auf dem
Lausitz-Ring ...? Beharrlich bleiben bislang nur kleinkarierte
Abschottungsmuster, die sich in den letzen 15 Jahren selbst
potenzierten: mit Schulden am Hals keine Chance für den
Treue-Bund. Schade, dass es letzten Endes immer nur um die
Aussteuer geht. Ein Problem bleiben dabei raumpolitische
Zielsetzungen, die ungeniert an eine mehr oder minder ge-
meinsam verordnete regionale Identität in Mark und Metropo-
le appellieren. Kommunikative Überzeugungsfeldzüge in die-
se Richtung führen dabei seit Jahren kaum weiter. Im Gegen-
teil. Die Märker mögen kein Marketing, das die sozialräumli-
chen und infrastrukturellen Unwägbarkeiten an den Rand
drängt. An der nordwestlichen und südöstlichen Landesgren-
ze beherrschen unterdessen ‘Auswanderungsgedanken’ nach
Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen einige Stammtische,

weil in den so genannten Randregionen viel zu lange schon die
Rede vom Niedergang ist.

Diejenigen, die sich privat oder professionell als Trauzeugen
in Wartehaltung schon länger mit der wilden Länder-Ehe
befassen, scheint inzwischen eine lauernde Gelassenheit und
ein skeptischer Blick nach vorn befallen zu haben. Das wurde
im Frühjahr in Erkner einmal mehr deutlich beim 20. Regional-
gespräch des Leibniz-Instituts für Regionalentwicklung und
Strukturplanung (IRS), das sich mit „Szenen einer wilden
Länderehe – Perspektiven für Brandenburg und Berlin“ befas-
ste. Klar wurde bei diesem informellen Erfahrungsaustausch
für die anwesenden Politiker, Verwaltungsleute und Wissen-
schaftler wieder einmal, dass sich beide Länder künftig stärker
als gemeinsamer Wirtschafts- und Kulturraum nach innen und
außen behaupten müssen, wenn sie eine gute Zukunft im
Netz der europäischen Metropolregionen haben wollen.

Das sagt sich so leicht. Uwe Wilke etwa, Geschäftführer der
Perspektive BerlinBrandenburg plädierte mit seinem State-
ment für mehr bürgerschaftliches Engagement. Handlungs-
druck bestehe vor allem „durch die prekäre Haushaltssituation
in beiden Ländern unter Betrachtung prognostizierter Rationa-
lisierungspotenziale“. Michael Arndt, Wissenschaftler in der
IRS-Forschungsabteilung „Regionalisierung und Wirtschafträu-
me“ schlug vor, „durch einheitliches Standortmarketing könn-
ten die Ausstrahlungskraft der Region im In- und Ausland
weiter erhöht und noch mehr Erfolge in der Wirtschaftsansied-
lung erzielt werden“. Dennoch, so Arndt, stehe die Fusion
nicht am Anfang, sondern am Ende eines gemeinsamen Pro-
zesses. Nun stellt sich immer noch die Frage, wann die einver-
nehmliche Freiheitsberaubung in einer überfälligen Vernunft-
ehe aufgeht und wann das „Prozessende“ in Sicht ist.

Gerhard Mahnken, IRS

Die Statements von Dr. Uwe Wilke und Dr. Michael Arndt zum 20. Re-
gionalgespräch sind auf der Homepage des IRS, www.irs-net.de, zu finden.

Vademecum der ARL 2005/2006

Die 23. Ausgabe 2005/2006 des neuen Vademecums der
ARL ist erschienen.

Dieses kompakte Personen- und Institutionen-Handbuch
bietet Ihnen auch mit der neuen Ausgabe umfassende und
zuverlässige Informationen über

■ Aufbau und Tätigkeit der ARL (z.B. Aufgaben und Orga-
nisation, Veröffentlichungen, Satzung, Organe und weite-
re Einrichtungen, Forschungsgremien, Redaktionsaus-
schüsse, Kooperationen)

■ Behörden und Institutionen in Deutschland und Europa

■ Raumwissenschaftliche Einrichtungen in Deutschland und
Europa.

Ein umfangreiches Anschriftenverzeichnis des ARL-Experten-
Netzwerkes, Abbildungen und zahlreiche Hinweise auf Inter-
netseiten runden das Vademecum ab. Diese bewährte Ar-
beitshilfe dient der Herstellung von Transparenz im Fachge-
biet, der Kontaktpflege sowie dem Informationsaustausch.

Interessenten können das Vademecum der ARL kostenpflichtig
bestellen (ISBN 3-88838-537-7).
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Zeitschriftenschau

Als Informationsservice für die Forschung und zur
Förderung des Transfers raumwissenschaftlicher For-

schungsergebnisse in die Praxis wird in den ARL-Nach-
richten in jedem Heft auf raumrelevante Beiträge aus
national und international bedeutsamen Zeitschriften
hingewiesen. Vollständigkeit wird nicht angestrebt. Au-
toren und Leser werden gebeten, die Redaktion auf
erwähnenswerte Arbeiten aufmerksam zu machen.

Die Zeitschriftenschau ist wie folgt gegliedert:

1. Theoretische und methodische Grundlagen
(Theorie der Raumentwicklung, Konzeptionen
der Raumpolitik, Methodenfragen)

2. Raum- und Siedlungsentwicklung in
Deutschland
(alle räumlichen Ebenen einschl. der Kommunen,
Raumtypenbetrachtung: Agglomerationsräume,
ländliche Räume; Wohnen)

3. Raum- und Siedlungsentwicklung in Europa
und dem sonstigen Ausland
(alle räumlichen Ebenen einschl. der Kommunen,
Raumtypenbetrachtung: Agglomerationsräume,
ländliche Räume; Wohnen)

4. Nachhaltige Raumentwicklung

5. Umwelt

6. Wirtschaft
(Öffentliche Finanzen, Arbeitsmarkt, regionale
Wirtschaftspolitik, Agrarpolitik, Tourismus)

7. Soziales
(Bevölkerung, Bildungspolitik, Sozialpolitik,
Lebensstile etc.)

8. Infrastruktur
(Verkehr, Kommunikation, Ver- und Entsorgung,
Bildung etc.)

9. Raumbezogene Planung
(Planung auf allen Ebenen: Raumordnung,
Landes- und Regionalplanung, Stadt- und
Regionalplanung, Kommunalplanung;
Planungsrecht; neue Planungsformen;
Arbeitsmittel der räumlichen Planung)

10. Grenzüberschreitende Kooperation und
Planung

Die Aufsätze werden nur einmal – nach ihrem inhaltlichen
Schwerpunkt – einer dieser Rubriken zugeordnet.

1. Theoretische und methodische
Grundlagen

Aghion, Philippe / Bloom, Nick / Blundell, Richard / Griffith,
Rachel / Howitt, Peter: Competition and Innovation: An
Inverted-U Relationship. The Quarterly Journal of Econo-
mics, vol. 120 (2005), no. 2, pp. 701-728.

Alexander, Andrew / Shaw, Gareth / Curth, Louise: Promo-
ting retail innovation: knowledge flows during the emer-
gence of self-service and supermarket retailing in Britain.
Environment and Planning A, vol. 37 (2005), no. 5, pp. 805-
821.

Ambrose, Brent W. / Buttimer, Jr., Richard J.: GSE impact on
rural mortgage markets. Regional Science and Urban
Economics, vol. 35 (2005), no. 4, pp. 417-443.

Anas, Alex / Xiong, Kai: The formation and growth of specia-
lized cities: efficiency without developers or Malthusian
traps. Regional Science and Urban Economics, vol. 35
(2005), no. 4, pp. 445-470.

Benz, Arthur: Verfassungspolitische Alternative zur Ent-
flechtungspolitik – Konzept und Konsequenzen für die
Raumordnung. Raumforschung und Raumordnung, Bd.
63 (2005), H. 2, S. 123-133.

Blomley, Nicholas: Remember property? Progress in Human
Geography, vol. 29 (2005), no. 2, pp. 126-129.

Braakmann, Albert / Hartmann, Norbert / Räth, Norbert:
Revision der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen
2005 für den Zeitraum 1991 bis 2004. Wirtschaft und
Statistik, H. 5 (2005), S. 425-462.

Breiholz, Holger: Ergebnisse des Mikrozensus 2004. Wirt-
schaft und Statistik, H. 4 (2005), S. 327-337.

Burghardt, Dirk / Edwardes, Alistair / Purves, Ross / Weibel,
Robert: Automatische Generalisierung dynamisch gene-
rierter Karten für mobile Endgeräte. Kartographische Nach-
richten, Bd. 55 (2005), H. 3, S. 119-125.

Castells, Antoni / Solé-Ollé, Albert: The regional allocation of
infrastructure investment: The role of equity, efficiency
and political factors. European Economic Review, vol. 49
(2005), no. 5, pp. 1165-1205.

Coy, Martin: Was kann und sollte die Geographie für die
Entwicklungszusammenarbeit leisten? Vier Thesen.
STANDORT, Bd. 29 (2005), H. 1, S. 10-14.

Crang, Mike: Qualitative methods: there is nothing outside
the text? Progress in Human Geography, vol. 29 (2005),
no. 2, pp. 225-233.

Doratli, Naciye: Revitalizing historic urban quarters: A model
for determining the most relevant strategic approach.
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European Planning Studies, vol. 13 (2005), no. 5, pp. 749-
772.

Fürst, Dietrich / Kilper, Heiderose: Räumliche Aspekte des
föderativen Systems – eine Einführung. Raumforschung
und Raumordnung, Bd. 63 (2005), H. 2, S. 89-98.

Herander, Mark G. / Saavedra, Luz A.: Exports and the Structure
of Immigrant-Based Networks: The Role of Geographic
Proximity. The Review of Economics and Statistics, vol. 87
(2005), no. 2, pp. 323-335.

Horstmann, Ignatius J. / Markusen, James R. / Robles, Jack: Issue
Linking in Trade Negotiations: Ricardo Revisited or No Pain
No Gain. Review of International Economics, vol. 13 (2005),
no. 2, pp. 185-204.

Huber, Hans G. / Weber-Blonsky, Michael / Miller, Karl-Heinz:
Geowissenschaften im Dienst politischer Krisenreaktion
und Konfliktlösung: Das Amt für Geoinformationswesen
der Bundeswehr. Kartographische Nachrichten, Bd. 55
(2005), H. 3, S. 141-147.

Kahn, Matthew E.: The Death Toll from Natural Disasters: The
Role of Income, Geography, and Institutions. The Review of
Economics and Statistics, vol. 87 (2005), no. 2, pp. 271-284.

Kinder, Ulrich: Durch freiwillige Kooperation auf Augenhöhe
– Beispiel Kommunalverbund. PLANERIN, H. 2 (2005), S.
20-22.

Kotzur, Markus: Die Ziele der Union: Verfassungsidentität und
Gemeinschaftsidee. Die Öffentliche Verwaltung, Bd. 58
(2005), H. 8, S. 313-322.

McCarthy, James: First World political ecology: directions and
challenges. Environment and Planning A, vol. 37 (2005), no.
6, pp. 953-958.

Monmonier, Mark: Cartography: distortions, world-views and
creative solutions. Progress in Human Geography, vol. 29
(2005), no. 2, pp. 217-224.

Morrill, Richard: Hägerstrand and the ‘quantitative revolution’:
a personal appreciation. Progress in Human Geography, vol.
29 (2005), no. 3, pp. 333-336.

Mullen, John K. / Williams, Martin: Foreign Direct Investment
and Regional Economic Performance. Kyklos, vol. 58 (2005),
no. 2, pp. 265-282.

Murphy, Alexander B. / de Blij, H.J. / Turner, B.L. / Wilson
Gilmore, Ruth / Gregory, Derek: The role of geography in
public debate. Progress in Human Geography, vol. 29
(2005), no. 2, pp. 165-193.

Peri, Giovanni: Determinants of Knowledge Flows and Their
Effect on Innovation. The Review of Economics and Stati-
stics, vol. 87 (2005), no. 2, pp. 308-322.

Pred, Allan: Hägerstrand matters: life(-path) and death matters
– some touching remarks. Progress in Human Geography,
vol. 29 (2005), no. 3, pp. 328-332.

Reuter, Franz: Bodenordnung beim Stadtumbau. Flächenma-
nagement und Bodenordnung, Bd. 67 (2005), H. 3, S. 97-
103.

Schmitz, Hildegard / Seuß, Robert / Linke, Hans-Joachim:
Neues kommunales Haushalts- und Rechnungswesen und
kommunales Flächenmanagement. Flächenmanagement
und Bodenordnung, Bd. 67 (2005), H. 2, S. 67-74.

Struck, Ernst: Die Türkei in Europa? Geostrategische Raumbil-
der in der EU-Erweiterungsdebatte. STANDORT, Bd. 29
(2005), H. 1, S. 31-36.

Thrift, Nigel: Torsten Hägerstrand and social theory. Progress in
Human Geography, vol. 29 (2005), no. 3, pp. 337-340.

Veres, Andreas / Kost, Klaus: Verständnis von Geopolitik in der
Gegenwart – Ein Ende des Schweigens? STANDORT, Bd.
29 (2005), H. 1, S. 26-30.

Wild, Holger: Staatliche Einflussnahme auf kartographische
Darstellungen in der DDR – das Beispiel des Atlas Deutsche
Demokratische Republik. Berichte zur deutschen Landes-
kunde, Bd. 79 (2005), H. 1, S. 77-103.

Zeddies, Wilhelm: Europäische Aktivitäten der Arbeitsgemein-
schaft der Vermessungsverwaltungen der Länder der Bun-
desrepublik Deutschland. Flächenmanagement und Bo-
denordnung, Bd. 67 (2005), H. 2, S. 60-66.

2. Raum- und Siedlungsentwicklung
in Deutschland

Beck, Hartmut: Hochhäuser in Nürnberg. Entwicklung und
Politik im Banne des historischen Stadtbilds. Natur und
Mensch, Bd. 2002, S. 5-12.

Beck, Hartmut: Ist die Region Nürnberg eine europäische
Metropolregion? Natur und Mensch, Bd. 2003, S. 5-11.

Bernt, Matthias / Kabisch, Sigrun / Peter, Andreas: Die Auswir-
kungen von Schrumpfung und Stadtumbau auf die Stadtge-
sellschaft: Der Fall Weißwasser. Berichte zur deutschen
Landeskunde, Bd. 79 (2005), H. 1, S. 33-57.

Bode, Hans-Hermann: Stadtumbau in Schwerin: Vom Konzept
zur Umsetzung. Flächenmanagement und Bodenordnung,
Bd. 67 (2005), H. 3, S. 129-134.

Diekmann, Martin: Braucht inszenierte Natur die Echtheit?
Hürden bei der Planung von Themenlandschaften. Bau-
welt, Bd. 96 (2005), H. 16-17, S. 30-33.

Friesecke, Frank / Kötter, Theo / Stelling, Sonja: Zum Einfluss
der Sozialen Stadt auf den Bodenwert – dargestellt am
Beispiel des Modellvorhabens Vahrenheide-Ost, Hanno-
ver. Flächenmanagement und Bodenordnung, Bd. 67 (2005),
H. 3, S. 110-121.

Gutsche, Jens M.: Begünstigt das kommunale Finanzsystem
eine verkehrsaufwändige Siedlungsentwicklung der Stadt-
regionen? Raumforschung und Raumordnung, Bd. 63
(2005), H. 2, S. 142-153.

Hannemann, Christine: Kleinstädte – Zukunftschancen auch
im strukturschwachen peripheren Raum? PLANERIN, H. 2
(2005), S. 11-13.

Mönnich, Ernst: Ruinöse Einwohnerkonkurrenz. Eine Analyse
von Suburbanisierungsproblemen am Beispiel der Region
Bremen. Raumforschung und Raumordnung, Bd. 63 (2005),
H. 1, S. 32-46.

Niebuhr, Annekatrin / Stiller, Silvia: Demographischer Wandel
und Arbeitsmärkte in Norddeutschland. Wirtschaftsdienst,
Bd. 85 (2005), H. 5, S. 326-332.
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Rüdiger, Andrea: Sind sie anders – unsere Mittelstädte? For-
schungslücke und Praxisbedarf. PLANERIN, H. 2 (2005), S.
5-7.

Schwarting, Gunnar: Der Deutsche Städtetag wird 100: Die
organisierte Interessenvertretung der Kommunen im 20.
Jahrhundert. Die Öffentliche Verwaltung, Bd. 58 (2005), H.
11, S. 458-465.

Steinführer, Annett / Kabisch, Sigrun: Images einer langfristig
schrumpfenden Stadt. Das Beispiel Johanngeorgenstadt
(Sachsen). Berichte zur deutschen Landeskunde, Bd. 79
(2005), H. 1, S. 5-31.

Thiel, Fabian: Flächenkreislaufwirtschaft am Beispiel des Stadt-
umbaus – Gestaltungsmöglichkeiten und eigentumsrecht-
liche Hemmnisse. Flächenmanagement und Bodenord-
nung, Bd. 67 (2005), H. 3, S. 104-109.

Wagner, Wolfgang: Grenzöffnungen in geteilten Städten –
Simulationen der Folgen für die Stadtstruktur. Raumfor-
schung und Raumordnung, Bd. 63 (2005), H. 1, S. 3-10.

3. Raum- und Siedlungsentwicklung in Europa
und dem sonstigen Ausland

Belso Martínez, José A.: Equilibrium entrepreneurship rate,
economic development and growth. Evidence from Spa-
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FORSCHUNG

Bei der Mitgliederversammlung im November letzten Jah-
res in Mainz ist die Prüfung angeregt worden, ob und in

welcher Weise die Akademie sich wieder einmal mit eher
grundsätzlichen Fragen des Raumordnungsrechts beschäfti-
gen sollte. Das Präsidium der ARL hat diese Anregung aufge-
griffen und einen kleinen Kreis von Experten unter der Leitung
von Staatssekretär a.D. Dr. Ernst-Hasso Ritter, Meerbusch,
gebeten, entsprechende Vorklärungen vorzunehmen. Neben
dem Gesprächsleiter gehörten der Runde an: Prof. Dr. Werner
Buchner, München, Dr. Ulrich Höhnberg, München, Prof. Dr.
Martin Lendi, Zürich, Rechtsanwalt Frank R. Reitzig, Berlin, und
Rechtsanwalt Holger Schmitz, Berlin.

Die Experten waren sich einig, dass die Bedeutung formali-
sierter Verfahren und Instrumente wie auch der Stellenwert
des Rechts generell in der Planungspraxis nachgelassen haben.
Vor diesem Hintergrund wurde dem Präsidium empfohlen,
einen Ad-hoc-Arbeitskreis einzurichten. Solche Gremien ha-
ben sich im Hinblick auf aktuelle Fragestellungen für die Erar-
beitung von Expertisen wie auch generell für die kurzfristige
Politikberatung seit vielen Jahren bewährt.

Neuer Ad-hoc-Arbeitskreis „Planung und Recht“

Das Präsidium ist dieser Empfehlung gefolgt. Am 03.08.2005
hat die konstituierende Sitzung des Ad-hoc-Arbeitskreis „Pla-
nung und Recht“ stattgefunden. Die Leitung des Vorhabens
wurde Ritter übertragen. Weitere Mitglieder sind derzeit die
oben genannten Teilnehmer der Gesprächsrunde. In der er-
sten Sitzung wurden grundsätzliche Arbeitsfelder skizziert und
Fragen des Vorgehens erörtert. Der AAK hat vor allem zwei
Aufgaben. Zum einen soll er auf der politischen Ebene sich
abzeichnende Entwicklungen frühzeitig erkennen und das
Präsidium im Hinblick auf eventuelle Handlungserfordernisse
entsprechend beraten. So können sich beispielsweise aus der
für alle überraschenden Bundestagswahl durchaus ambivalen-
te Impulse zur Planungsdiskussion und zum Stellenwert recht-
licher Grundlagen ergeben. Zum anderen soll er Fragestellun-
gen benennen, die möglicherweise schon kurzfristig Forschungs-
aktivitäten oder eine Stellungnahme seitens der Akademie
erfordern.

Burkhard Lange, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 28
E-Mail: Lange@ARL-net.de

Das Thema der gleichwertigen Lebensverhältnisse in
Deutschland hat in den vergangenen Monaten – nach der

vielbeachteten Aussage von Bundespräsident Köhler im Sep-
tember 2004 im „Focus“ – eine erhöhte Aufmerksamkeit
erfahren. Auch im Zusammenhang mit der Konzipierung
eines neuen raumordnungspolitischen Leitbildes müssen sich
Politik wie Wissenschaft gegenwärtig mit diesem Problem
auseinander setzen. Der zum Teil dramatisch verlaufende
Rückgang der Einwohnerzahlen in manchen Regionen
Deutschlands wird die Disparitäten der Wirtschaftskraft, der
Infrastrukturausstattung und der Entwicklungspotenziale wei-
ter verstärken. Die Leitvorstellung der Gleichwertigkeit der
Lebensverhältnisse muss also eine zeitgemäße Interpretation
erfahren. Hier ist nicht nur die Politik, sondern auch die Wissen-
schaft gefragt.

Die ARL hat sich in den vergangenen Jahrzehnten mehrfach
an der Debatte um gleichwertige Lebensverhältnisse betei-
ligt. Wie bereits in Heft 4/2004 der NACHRICHTEN der ARL
angekündigt, wird sich die Akademie auch weiterhin mit
Fragen der Gleichwertigkeit unter sich verändernden gesell-

schaftlichen, ökonomischen und regionalen Rahmenbedin-
gungen beschäftigen. In die aktuelle Debatte hat sich vor
Kurzem das Präsidium mit einem Diskussionspapier einge-
bracht, das in Heft 2/2005 der NACHRICHTEN veröffentlicht
wurde. Nach einem Gespräch, das das Präsidium mit der
Grundsatzkommission der ARL zu diesem Thema geführt hat,
wurde beschlossen, im Rahmen eines Ad-hoc-Arbeitskreises
(AAK) grundsätzliche Fragen der Gleichwertigkeit der Lebens-
verhältnisse vertieft aufzuarbeiten.

Im Oktober wird sich der AAK zu seiner konstituierenden
Sitzung treffen, um ein Arbeitsprogramm sowie Zielsetzun-
gen seiner Tätigkeit festzulegen. Es ist beabsichtigt, im Früh-
jahr 2006 ein Positionspapier vorzulegen, das sich gezielt an
die Entscheidungsträger in Politik und Verwaltung wendet und
die Unterstützung der ARL bei der zukunftsfähigen Entwick-
lung der Teilräume in Deutschland dokumentiert.

Andreas Klee, Tel. (+49-511) 3 48 42 - 39
E-Mail: Klee@ARL-net.de

AAK „Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse“
eingesetzt
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Neue Arbeitsgruppen in den
beiden ostdeutschen Landes-
arbeitsgemeinschaften

Nach dem Abschluss der Arbeiten der gemeinsamen AG
der beiden ostdeutschen Landesarbeitsgemeinschaften

(LAG) „Chancen der EU-Osterweiterung für Ostdeutschland“
und der koordinierten Arbeitsgruppen zum Thema „Umbau
von Städten und Regionen“ stehen nun neue Themen zur
Bearbeitung in LAG-Arbeitsgruppen an.

Förderstrategien für Nordostdeutschland

In einer durch mehrere LAG-Mitglieder erweiterten Lenkungs-
gruppensitzung der LAG Berlin / Brandenburg / Mecklenburg-
Vorpommern am 13.07.2005 in Schwerin wurde entsprechend
dem Vorschlag aus der LAG (s. ARL-Nachrichten 2/2005, S. 33)
eine neue Arbeitsgruppe mit dem Thema „Räumlich differen-
zierte Entwicklungs- und Förderstrategien für Nordostdeutsch-
land 2006 +“ vorbereitet. Nach eingehenden Diskussionen
wurde eine mehrstufige Struktur der abzuarbeitenden Frage-
stellung beschlossen:

1. Räumlich differenzierte Analyse der Potenziale des LAG-
Gebiets

2. Analyse der bisherigen Förderpraxis und ihrer räumlichen
Wirkungen sowie Folgerungen daraus für die Weiterent-
wicklung der Förderpraxis

3. Ableitung von Entwicklungs- und Förderstrategien für un-
terschiedliche Raumtypen im LAG-Gebiet

4. Analyse der zur Umsetzung von räumlich relevanten Ent-
wicklungs- und Förderstrategien angewandten Verwaltungs-
verfahren mit Schwerpunkt auf der sektoralen Koordination

Als Leiterin konnte Prof. Dr. Marion Eich-Born, Universität
Greifswald, gewonnen werden.

Die LAG Sachsen / Sachsen-Anhalt / Thüringen hat bei ihrer
Lenkungsgruppensitzung am 28.06.2005 in Weimar ebenfalls
neue Arbeitsgruppen entsprechend den Diskussionen in der
LAG (s. ARL-Nachrichten 2/2005, S. 36 f.) vorbereitet:

Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse

Hier wird es darum gehen, den erreichten Stand der Anglei-
chung der Lebensverhältnisse in den Ländern des LAG-Gebiets
zu dokumentieren, die bisherigen Strategien zum interregio-
nalen Wohlstandsausgleich insbesondere durch die regionale
Wirtschaftspolitik zu bewerten und überdies implizite Aus-
gleichseffekte von anderen räumlich wirksamen Fachpolitiken
herauszuarbeiten. Prof. Dr. Martin T.W. Rosenfeld, IWH Halle/
Saale, wird die AG leiten.

Freiraumschutz durch Raumordnung

Das Arbeitsziel für die neue AG besteht darin, eine integrierte
Betrachtung des raumordnerischen Freiraumschutzes in den
drei Ländern des LAG-Gebiets durchzuführen. Dabei wird
zunächst aus der Sicht der Raumordnung untersucht, ob und
inwieweit durch aktiven Freiraumschutz die Lösung von Nut-
zungskonflikten erleichtert werden konnte. Aus Sicht der Flä-

chennutzer, der Kommunen und der Wirtschaft, einschließlich
der Landwirtschaft, wird anschließend analysiert, inwieweit
durch diesen praktizierten Freiraumschutz geplante oder kon-
krete Entwicklungs- und Investitionsvorhaben be- oder verhin-
dert wurden. Abschließend wird der Frage nachgegangen, ob
die fachlichen Ziele des Naturschutzes durch den raumordne-
rischen Freiraumschutz erreicht worden sind oder noch Defizi-
te bestehen. Die AG wird von Dr. Stefan Siedentop, IÖR
Dresden, geleitet.

Gemeinsame Sitzung der ostdeutschen
Landesarbeitsgemeinschaften

Traditionell werden alle zwei Jahre gemeinsame Sitzungen der
beiden ostdeutschen Landesarbeitsgemeinschaften in Berlin
durchgeführt. Das nächste Treffen findet im März 2006 statt.
Beide Lenkungsgruppen haben sich für diese Veranstaltung auf
das Thema „ Bilanz des Aufbau Ost“ verständigt. Die Veranstal-
tung wird vier Themenfelder behandeln:

■ Großräumige Verkehrsinfrastruktur

■ Kommunal-/Gebiets-/Funktionalreform

■ Infrastruktur und Daseinsvorsorge

■ Veränderung des Zentrale-Orte-Konzepts

Mit der Bilanz wird ein Thema aufgegriffen, das in den neuen
Arbeitsgruppen beider Landesarbeitsgemeinschaften eine
wichtige Rolle spielt.

Hans Pohle, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 44
E-Mail: Pohle@ARL-net.de

Nachhaltige Tourismus-
entwicklung an Nord-
und Ostsee

Der Tourismus an den Küsten von Schleswig-Holstein und
Niedersachsen steht vor einer tief greifenden Umstruktu-

rierung, die bereits begonnen hat. Dies betrifft einerseits die
touristische Nachfrage, die sich – u. a. im Rahmen des demo-
graphischen Wandels – massiv verändert. Und es betrifft ande-
rerseits das Angebot, das umfassend modernisiert und umge-
staltet werden muss, will es nicht zu wachsenden Anteilen aus
den bisherigen touristischen Märkten „herausfallen“.

Insbesondere die Um- und Neugestaltung des Angebots in
den ohnehin in jeder Hinsicht sehr sensiblen Küstenzonen ist
von hoher bauleit- und regionalplanerischer Brisanz. Dies ver-
stärkt sich in Verbindung mit den Naturschutzzielen, insbeson-
dere in den Wattenmeernationalparks, den in der Vorbereitung
befindlichen Offshore-Windparks und den an vielen Marine-
standorten in der Vorbereitung befindlichen weiteren Konver-
sionsansätzen.

Vor diesem Hintergrund hat die Landesarbeitsgemeinschaft
(LAG) für die nordwestdeutschen Länder eine Arbeitsgruppe
(AG) „Nachhaltige Tourismusentwicklung an Nord- und Ost-
see“““““ eingesetzt. Ziel der AG ist es, auf der Basis einer fundierten
Diskussion der bestehenden tourismuspolitischen Herausfor-
derungen und Konzepte Empfehlungen an die Adresse von
Landesplanung, Regionalplanung und Bauleitplanung zu for-
mulieren.
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Ausgangsposition, Herausforderungen,
Konzepte

In einem ersten Schritt wird die Ausgangssituation des Küsten-
tourismus in Schleswig-Holstein und Niedersachsen unter
Nutzung der vorhandenen Datengrundlagen analysiert. Im
Weiteren befasst sich die AG mit der Umstrukturierung des
Tourismus an den betreffenden Küsten. Es geht hier u. a. um
Nachfragetrends in ihrer Bedeutung für den Küstentourismus
und um die Veränderung der Marktposition des Angebots der
Küstendestinationen.

Im dritten Schritt befasst sich die AG mit Herausforderungen
seitens der unmittelbar konkurrierenden Destinationen. Im
Mittelpunkt stehen dabei Trends in der Entwicklung von Tou-
rismusangebot und Nachfrage in Mecklenburg-Vorpommern,
Dänemark und in den Niederlanden. Darüber hinaus beschäf-
tigt sich die AG mit den Tourismuskonzepten in Schleswig-
Holstein und Niedersachsen und deren Konsequenzen für die
Bauleit- und Regionalplanung, mit touristischen Angebotser-
weiterungen im Zuge der Konversion von küstenorientierten
Bundeswehrstandorten, mit dem Stellenwert des Tourismus in
der Regionalplanung und beim Integrierten Küstenzonenma-
nagement (IKZM) sowie mit Notwendigkeiten, Möglichkeiten
und Grenzen der Kooperation touristischer Anbieter und Des-
tinationen.

Empfehlungen

Die abschließenden Empfehlungen werden sich beziehen auf
die Priorität für Modernisierung und Umbau vorhandener
Angebote vor Neubau auf der grünen Wiese, auf die Notwen-
digkeiten des Rückbaus nicht mehr marktfähiger touristischer
Angebote und auf den planerischen Umgang damit, auf nach-
haltige Problemlösungsansätze zwischen Nutzungsansprü-
chen von Ökologie/Naturschutz, touristischer Wettbewerbs-
fähigkeit/touristischem Angebotsumbau und sozialer Siche-
rung der Küstenbewohner, auf die Integration des Tourismus-
umbaus in die Bauleit- und Regionalplanung und das IKZM
sowie auf Kooperationen mit dem Ziel der Stimulierung von
Lernprozessen.

Das Team

Die AG wird von Prof. Dr. Götz von Rohr, Universität Kiel,
geleitet. Dem Team gehören zurzeit weiterhin an: Dipl.-
Geogr. Beate Burow, Umweltrat Fehmarn; Dipl.-Ing. Oliver
Fuchs, Institut für Entwicklungsplanung und Strukturforschung,
Hannover; Rainer Helle, Ministerium für Wirtschaft, Arbeit
und Verkehr des Landes Schleswig-Holstein, Kiel; Catrin Homp,
Tourismusverband Schleswig-Holstein, Kiel; Dr. Rainer Kott-
kamp, Wirtschaftsministerium, Hannover; Dipl.-Geogr. Frank
Liebrenz, Innenministerium, Kiel; Hiltrud Péron, Landkreis
Friesland, Jever; Dipl.-Ing. Annette Seitz, Regionale Arbeitsge-
meinschaft Bremen/Niedersachsen, Syke; Dipl.-Ing. Christina
Stellfeldt-Koch, FORUM GmbH, Oldenburg; Dipl.-Ing. Theo-
dor Stenert, Ministerium für den ländlichen Raum, Ernährung,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz, Oldenburg.

Dietmar Scholich, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 37
E-Mail: Scholich@ARL-net.de

Metropolregionen in Nordwest-
deutschland

Wie wir in Heft 2/2005 der ARL-Nachrichten bereits kurz
informiert haben (S. 39), sind in der Landesarbeitsge-

meinschaft (LAG) für die nordwestdeutschen Länder zwei
neue Arbeitsgruppen (AG) auf den Weg gebracht worden.
Die eine AG befasst sich mit dem Tourismus an der Nord- und
Ostsee aus raumwissenschaftlicher und raumplanerischer Sicht
(siehe den Bericht in diesem Heft), die andere AG widmet sich
den Metropolregionen im Nordwesten Deutschlands und
ergänzt damit die Untersuchungen des ARL-Arbeitskreises
„Metropolregionen – Innovation, Wettbewerb, Handlungsfä-
higkeit“.

Hintergrund, Ausgangslage,
Fragestellungen

Nachdem 1995/96 die Ministerkonferenz für Raumordnung
(MKRO) im Raumordnungspolitischen Handlungsrahmen erst-
malig sieben Europäische Metropolregionen in Deutschland
benannt hat (Hamburg, Berlin/Brandenburg, Rhein-Ruhr, Frank-
furt, Stuttgart, München und das sog. Sachsen-Dreieck Leipzig-
Dresden-Chemnitz), ist Ende 2003 von der MKRO beschlossen
worden, den Raumordnungspolitischen Orientierungs- und
Handlungsrahmen zu überarbeiten und dabei der Thematik
Metropolregionen ein besonderes Gewicht zu geben. Als
Zwischenstand lässt sich erkennen, dass im Rahmen dieser
Überarbeitung das Konzept der Metropolregionen einerseits
übernommen, andererseits aber auch ergänzt wird. Die bishe-
rigen Metropolregionen sollen demnach künftig als „Metropo-
litane Kernnetze“ besondere Bedeutung für eine entwick-
lungsorientierte Raumordnungspolitik erhalten. Aus nordwest-
deutscher Sicht sind die Räume Bremen-Oldenburg und Han-
nover-Braunschweig-Göttingen in den Kreis der Metropolre-
gionen aufgenommen worden.

Für das Gebiet der LAG ergeben sich vor diesem Hintergrund
neue Strukturen der großräumigen regionalen Zusammenar-
beit in Nordwestdeutschland. Gab es bislang lediglich die
Metropolregion Hamburg, so wird mit den Räumen Bremen-
Oldenburg und Hannover-Braunschweig-Göttingen der Zu-
ständigkeitsbereich der LAG nun nahezu flächendeckend von
metropolitanen Großregionen abgedeckt.

In Abgrenzung und Ergänzung zum ARL-Arbeitskreis, der
insbesondere aus raumwissenschaftlicher Perspektive die
Metropolenthematik aufarbeitet und bewertet, wird mit der
LAG-AG vorrangig eine regionalspezifische, nordwestdeut-
sche Perspektive und eine stärker handlungsorientierte, politik-
beratende Sichtweise verfolgt. Dabei stehen sowohl gesamt-
räumliche (bezogen auf Nordwestdeutschland) als auch teil-
räumliche Fragestellungen im Fokus. Im Einzelnen geht es
insbesondere um die Beantwortung u. a. folgender Fragen:

■ Welche Charakteristika und welche spezifische Leistungs-
fähigkeit (Binnen- wie Außenwirkung) weisen die drei
metropolitanen Großregionen in Nordwestdeutschland auf?

■ Welche Rückwirkungen der Metropolregionen auf den
weiteren Raum der betreffenden Flächenländer lassen sich
erkennen?
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■ Welche Steuerungsmechanismen und Handlungsschwer-
punkte benötigen Metropolregionen? Das Fallbeispiel
Metropolregion Hamburg.

■ Lässt sich ein Mehrwert einer „großregionalen Verantwor-
tungsgemeinschaft“ gegenüber den derzeitigen Formen
regionaler Kooperation erwarten?

■ Welche Handlungsempfehlungen für eine pragmatische
und an Inhalten orientierte Politik der Metropolregionen in
Nordwestdeutschland können gegeben werden?

Teilnehmerkreis

Vor dem Hintergrund der primär handlungsorientierten, poli-
tikberatenden Ausrichtung ist die AG im Kern zunächst aus
Praktikern der regionalen Kooperation in den beteiligten nord-
westdeutschen Ländern zusammengesetzt worden. Die AG
wird von Senatsrat Dr. Ralph Baumheier, Der Senator für Bau,
Umwelt und Verkehr, Bremen, geleitet. Ihr gehören ferner an:
Dipl.-Geogr. Till Andrießen, Region Hannover; MinRat Erwin
Bernat, Ministerium für den ländlichen Raum, Landwirtschaft,
Ernährung und Verbraucherschutz, Hannover; Dr. Christian
Diller, Innenministerium, Kiel, und Erster Baudirektor Wilhelm
Schulte, Amt für Landesplanung, Hamburg. Um diese Binnen-
sicht zu erweitern und die notwendige Verbindung zum ARL-
AK auf Bundesebene zu gewährleisten, wurde als weiteres
Mitglied Prof. Dr. Jörg Knieling, TU Hamburg-Harburg, der
Leiter des Arbeitskreises, hinzugezogen.

Dietmar Scholich, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 37
E-Mail: Scholich@ARL-net.de

LAG-Leitungstreffen 2005

Traditionell findet einmal jährlich ein Treffen zwischen den
Leitungen der Landesarbeitsgemeinschaften (LAG) und

der ARL-Leitung statt. Es dient zum einen zur Koordination von
Arbeiten, zum anderen stellt es eine Plattform zum wechselsei-
tigen Austausch zwischen den LAGs dar und ist ein Forum zur
Erörterung gemeinsamer Belange. Da die LAGs in ihrer spezi-
fischen Arbeitsweise Ähnlichkeiten aufweisen, bietet sich ein
solcher Austausch in überschaubaren Zeitabständen an. Dabei
zeigt sich immer wieder, dass die LAGs mit ihrer praxisorientier-
ten Arbeitsweise trotz aller Unterschiede in den Ländern und
Regionen regelmäßig vor ähnlichen Problemen und Fragestel-
lungen stehen, so dass mit diesem Treffen erhebliche Synergi-
en geschaffen werden.

Für das ARL-Präsidium begrüßte am 23.05.2005 Vizepräsi-
dent Prof. Dr. Dr. h.c. Horst Zimmermann die Anwesenden und
hob nochmals das Interesse der ARL-Leitung an diesem jährli-
chen Gedankenaustausch hervor. Er gab einen kurzen Über-
blick zur Standortbestimmung der ARL und konzentrierte sich
dabei auf einzelne Schwerpunkte. Unter anderem sprach er die
Einführung des Programmbudgets, die Beratung von Politik
und Verwaltung, die Nachwuchsförderung, den Tätigkeitsbe-
richt der ARL, ausgewählte Arbeitsgremien, herausragende
Veranstaltungen und nicht zuletzt die ARL-Öffentlichkeitsar-
beit an.

In mehr oder weniger ähnlicher Weise für alle LAGs bedeut-
sam sind regionale Fragen der Kooperation bzw. regionalorien-

tierte Ansätze zu einer mehr koordinativ ausgerichteten Zu-
sammenarbeit. Auch die neu entflammte Diskussion über
Aspekte der Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse spielt in
den LAGs eine zunehmend wichtige Rolle. Diese Aspekte
manifestieren sich vielfach in kleinräumigen Auswirkungen
des demographischen Wandels. Es herrschte Konsens, diese
Betrachtungsebene nach Möglichkeit vermehrt in die Arbei-
ten einzubeziehen (wobei sich im Hinblick auf die beiden
ostdeutschen LAGs zusätzlich ein eventueller Langzeitver-
gleich zur DDR anbietet). Generell wurde vereinbart, ein
Positionspapier mit den Ergebnissen der LAGs und des ARL-
Arbeitskreises zum demographischen Wandel zu erarbeiten.

Im Vorjahr war die Wasserrahmenrichtlinie der EU zur Spra-
che gekommen und es war verabredet worden, eine Umfrage
in den Ländern durchzuführen. Diese ist zwischenzeitlich er-
folgt und die Ergebnisse sind in den LAGs aufmerksam zur
Kenntnis genommen worden. An diese Diskussion wurde
angeknüpft und es wurde noch einmal aus Sicht der ARL
betont, dass es wünschenswert wäre, wenn das Procedere der
Umsetzung und wichtige Inhalte in den einzelnen LAGs ver-
folgt und geprüft werden könnten. Dies erscheint aus pragma-
tischen Gründen nicht zuletzt auch deshalb angezeigt, weil die
WP 2006 dem Thema „Wasser“ gewidmet ist und Beispiele aus
den Ländern diese Thematik in sinnvoller Weise abrunden
könnten. Von einigen LAGs wurde spontan signalisiert, sich des
Themas anzunehmen (z. B. LAG Hessen / Rheinland-Pfalz /
Saarland, LAG Nordrhein-Westfalen).

Die mit nicht unerheblichem Aufwand seitens der ARL in den
letzten Jahren eingerichtete LAG-Internetplattform wurde
ebenfalls angesprochen. Ihre Bedeutung wurde ausnahmslos
bestätigt und es wurde betont, dass dieses Angebot eine
deutliche Erleichterung beim wechselseitigen Informations-
austausch ist. Bereits in der kurzen Zeit ihres Bestehens hat sich
die Internetplattform für die LAGs jeweils intern gelohnt und
es ist erkennbar, dass sie sich zu einem zentralen Instrument des
Informationsaustausches entwickelt.

Burkhard Lange, Tel. (+49-0511) 3 48 42 - 28
E-Mail: Lange@ARL-net.de

Regionalplanung
wichtiger denn je

IIK Regionalplanung

Die Mitglieder des Informations- und Initiativkreises (IIK)
Regionalplanung kamen am 1. und 2. Juli 2005 in Schwe-

rin zu ihrem 17. Treffen zusammen. Auf dem Programm
standen grundsätzliche und spezielle Fragen der Regionalent-
wicklung.

Gesellschaftliche Relevanz und Zukunft
der Regionalplanung
Der IIK ist der Ansicht, dass wegen sich ändernder Rahmenbe-
dingungen – z. B. Schrumpfungsprozesse in der Regionalent-
wicklung oder das Streben nach Verwaltungsvereinfachung
und Strukturreformen – mehr denn je die Kernkompetenzen
der Regionalplanung benötigt werden. Das sind die Koordina-
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tion der Raumnutzungen, der vorsorgende Schutz der Ressour-
cen und die Gewährleistung einer weitreichenden Planungs-
sicherheit. Teilweise massiv veränderte Rahmenbedingungen
erfordern allerdings für die Regionalplanung auch, sich diesen
in der weiteren Entwicklung und instrumentellen Ausprofilie-
rung aktiv anzupassen und vor allem ihre Stärken und sich
bietende Chancen konsequent zu nutzen.

Wir haben in Heft 1/2005 der ARL-Nachrichten darüber
informiert, dass vor diesem Hintergrund der IIK eine Stellung-
nahme zur gesellschaftlichen Bedeutung und Zukunft der
Regionalplanung in Deutschland vorbereitet. Das Treffen in
Schwerin wurde genutzt, um die wesentlichen Inhalte abzuklä-
ren. Das Papier werden wir voraussichtlich in Heft 4/2005
abdrucken.

Verwaltungsreform in den Ländern

Die Stellungnahme zur Regionalplanung wird auch Aussagen
zu den Verwaltungs- und Organisationsstrukturen enthalten, in
denen die Regionalplanung verankert ist. In einigen Ländern
sind Verwaltungsreformen in Angriff genommen worden, in
anderen Ländern wird es über kurz oder lang solche Reformen
geben. Der IIK ist sich darüber im Klaren, dass es hier keine
Patentlösung geben kann, aber für bestimmte Aufgaben auf
der regionalen Ebene klare Zuständigkeiten/Planungs- und
Handlungsstrukturen vorhanden sein müssen, und dass es
hinsichtlich des Verwaltungsaufbaus und des räumlichen Zu-
schnitts zu Vereinfachungen kommen muss. Insofern will der

Infrastrukturelle Voraussetzungen der Raumentwicklung
im 21. Jahrhundert

IIK hier eine rechtzeitige Positionierung vornehmen (Passfähig-
keit von Verwaltungsstruktur und Raumfunktionen, Notwen-
digkeit eines „zentralen Dachs“, Mischung von formellen und
informellen Strukturen etc.).

Umsetzung der Plan-UP-Richtlinie

Im Zuge der Fortschreibung bzw. der Neuaufstellung ihrer
Regionalpläne führen einige Regionen eine strategische Um-
weltprüfung (SUP) gem. EU-Richtlinie durch. Eine kleine Ar-
beitsgruppe der ARL unter der Leitung von Prof. Dr. Dieter
Eberle, Tübingen, begleitet diesen Prozess. Ihr Ziel ist es,
ausgewählte Umsetzungsbeispiele zur SUP zu bewerten und
den Planern in den Regionen gute Beispiele als Hilfestellung
an die Hand zu geben. Die kleine Arbeitsgruppe schließt ihre
Untersuchungen nach der Sommerpause 2005 ab.

Bei seiner Sitzung am 1./2. Juli 2005 hat sich der IIK auch mit
der Umsetzung der Plan-UP-Richtlinie befasst. Der IIK regt
einen Erfahrungsaustausch an. Einen solchen Austausch wür-
den auch Regionen begrüßen, die noch am Anfang eines
solchen Prozesses stehen bzw. die bislang noch keine Umwelt-
prüfung durchgeführt haben. Als Veranstaltungsort würde sich
Hannover, als Zeitpunkt Ende Januar 2006 anbieten. Näheres
teilen wir in Heft 4/2005 der NACHRICHTEN und auf der
Website der ARL (www.ARL-net.de) mit.

Dietmar Scholich, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 37
E-Mail: Scholich@ARL-net.de

Die verfassungspolitische Konzeption gleichwertiger Le-
bensverhältnisse gilt nach wie vor als Auftrag an den

unitaristischen Bundesstaat Bundesrepublik Deutschland wie
auch an den kooperativen Föderalismus in Deutschland. Grund-
lage für eine solche Raumentwicklungs- wie Raumausgleichs-
politik ist die gemeinschaftliche Daseinsvorsorge im Hinblick
auf eine angemessene Ausstattung des Lebens- und Wirt-
schaftsraumes mit Infrastruktur. Es ist unstreitig, dass Infrastruk-
tur – ob mit oder ohne den genannten Verfassungsauftrag –
Grundvoraussetzung von wirtschaftlichen Aktivitäten ober-
halb des Subsistenzniveaus ist. Und da sich wirtschaftliche
Aktivitäten wie nahezu alle anderen anthropogen bestimm-
ten Tätigkeiten nur innerhalb des Raumes vollziehen können,
ist Infrastruktur schlechthin die Voraussetzung für räumliche
Entwicklung.

Gleichwohl sind seit langem Tendenzen zu beobachten, die
eine ubiquitäre Infrastrukturausstattung zunehmend in Frage
stellen. Das Präsidium hatte deshalb einen kleinen Kreis von
Experten gebeten, eine Vorklärung darüber vorzunehmen, ob
das weite Themenfeld der Infrastruktur im Rahmen der Aka-
demiearbeit wieder auf die Tagesordnung gesetzt werden
sollte. Dieses Gespräch hat am 07.07.2005 unter der Leitung
von Vizepräsident Prof. Dr. Heinrich Mäding, Berlin, stattge-

funden. Weitere Teilnehmer waren Dr. Thimothy Moss, Erk-
ner, Prof. Dr. Bernd Scholl, Karlsruhe, und Prof. Dr. Hans-Peter
Tietz, Dortmund.

Neben aktuellen Herausforderungen der Infrastrukturpoli-
tik wurden mögliche Strategien für eine langfristig orientierte
Infrastrukturpolitik und insbesondere auch das Verhältnis von
Raumplanung und Fachplanung/Infrastrukturplanung erörtert.
Die Gesprächsrunde war sich einig, dem Präsidium eine ver-
tiefte Betrachtung des Themenbereichs Infrastruktur zu emp-
fehlen. Dabei wurde eine Eingrenzung auf die netzgebunde-
ne, wirtschaftsnahe Infrastruktur und eine vergleichende Be-
handlung mehrerer Infrastruktursektoren auch in ihrer Wech-
selwirkung (beispielsweise Energie – Verkehr) nahe gelegt.
Und es wurde betont, dass angesichts der Komplexität der
anstehenden Fragestellungen ein Zusammenwirken unter-
schiedlicher Disziplinen – u. a. Ökonomie, Politikwissenschaft,
Ingenieurwissenschaften – in Betracht kommt. Das Präsidium
wird in Kürze über die weiteren Schritte entscheiden.

Burkhard Lange, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 28
E-Mail: Lange@ARL-net.de
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Räumliche Konsequenzen veränderter Sozialstrukturen

Fachgespräch

Unter der Moderation von Vizepräsident Prof. Dr. Heinrich
Mäding, Berlin, trafen sich am 5. Juli 2005 in Hannover

Experten zu einem Fachgespräch zum Thema „Räumliche
Konsequenzen veränderter Sozialstrukturen“. Weitere Teil-
nehmer waren: Dr. Jürgen Aring,
Meckenheim, Dr. Peter Bartelheim-
er, Göttingen, Dr. Günther Bell, Dort-
mund, Dr. Uwe Blien, Nürnberg,
Prof. Dr. Christoph Butterwegge,
Köln, Prof. Dr. Günter Heinritz, Mün-
chen, und Dipl.-Volksw. Martin Kol-
ler, Nürnberg.

Die Zusammenkunft diente vor-
rangig der Prüfung, ob und in wel-
cher Form die ARL sich mit dem
breiten Themenfeld befassen sollte.
Dabei wurde auf die zwei Kernfra-
gen eine Antwort gesucht:

■ Welche Teilthemen weisen den
höchsten Forschungsbedarf auf
und sollten deshalb schwerpunkt-
mäßig behandelt werden?

■ Was ist an Basismaterial zu die-
sen Themen zugänglich und auswertbar in Hinblick auf die
Arbeitsweise eines ARL-Arbeitskreises?

Mäding wies zu Beginn nochmals auf die Offenheit und
Breite des Themas hin. Der Bogen könne von den sozialen
Trends bis zu den räumlichen Konsequenzen gespannt wer-
den. Der Kreis setzte sich dann mit den Rahmenbedingungen

v. l. : Heinrich Mäding, Peter Bartelheimer

wie z. B. der wachsenden Komplexität, den Privatisierungs-
trends und möglichen Veränderungen durch Sozialreformen
auseinander. Dabei wird für eine Reihe von Themenfeldern

Klärungsbedarf gesehen. Als Stichworte fielen
hier u. a. Trägerschaften/Zuständigkeiten,
Messmethoden, Raumbeobachtung, Leitbilder
und Programme, Wohnungsversorgung.

Alle Experten vertraten die Auffassung, dass
die ARL sich angesichts der weiteren Verschär-
fung der sozialpolitischen Rahmenbedingun-
gen mit den räumlichen Konsequenzen verän-
derter Sozialstrukturen vertieft beschäftigen
sollte. Insbesondere wurde auf die „Raumblind-
heit“ mancher Sektorpolitiken verwiesen und
auf die notwendige Eingrenzung des Begriffs
„sozial“. Vor allem im Zusammenspiel zwischen
Einkommen, Transfereinnahmen und Finanz-
kraft von Regionen sind handlungsorientierte
Lösungen zu suchen. Bei einer Untersuchung
der verschiedenen Programme im Hinblick auf

ihre räumlichen Wirkungen spielen politische Ausgangspunk-
te, vor allem in der Diskussionsphase, eine große Rolle.

Nach dieser Auftaktrunde ist es nun die Aufgabe, ein um-
setzungsfähiges Arbeitskonzept zu entwickeln.

Volker Wille, Tel. (+49-511) 3 48 42 - 22
E-Mail: Wille@ARL-net.de

Zur Vorbereitung des Fachgesprächs lagen vier Papiere vor:

■ Fragenkatalog „Räumliche Wirkungen von Sozialreformen“
(Mäding)

■ Der Sozialraum in Sozialarbeit und kommunaler Sozialbe-
richterstattung (Bartelheimer)

■ Mobilitätsstudie „Monitoring Soziale Stadt- und Regional-
entwicklung Rhein-Main“ (Bartelheimer)

■ Anmerkungen zur räumlichen Wirkung von Sozialreformen
für ältere Menschen und deren Angehörige (Schwitzer)

v. l. : Jürgen Aring, Günter Heinritz, Martin Koller
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Auf ihrer Sitzung am 18. März 2005 beschäftigten sich die
Grundsatzkommission (GKOM) und das Präsidium der

ARL in Berlin mit der Gleichwertigkeit der Lebensbedingun-
gen vor dem Hintergrund nachhaltig gewandelter Rahmen-
bedingungen der zukünftigen Raumentwicklung. Dabei
wurde beschlossen, dass sich das Präsidium der ARL in einem
Diskussionspapier zu der Thematik äußert und dem Diskurs
einen neuen Impuls gibt (siehe Nachrichten der ARL 2/2005,
S. 1-3 u. 56 f.).

Anschließend vertieften Präsidium und GKOM den Gleich-
wertigkeitsdiskurs in einem Fachgespräch, das am 27. Juni
2005 in Hannover stattfand. Ziel war die Vorbereitung eines
Positionspapiers, in dem das Präsidium in stärker strategie-
und handlungsbezogener Hinsicht zur Gleichwertigkeit der
Lebensbedingungen Stellung nimmt.

Hierbei wurde zunächst auf der Ebene der Leitziele der
Raumentwicklungspolitik die Einbeziehung des Prinzips der
nachhaltigen Raumentwicklung mit seiner Triade sozialer,
ökonomischer und ökologischer Teilziele für notwendig er-
achtet. Ihm komme vor allem bei der Begründung des fach-
und regionalspezifischen Handlungsbedarfs eine wichtige
Rolle zu. Nach einer Phase der Ökologisierung der Planung
müsse nun vor allem die räumliche Dimension der sozialen
Entwicklung stärker artikuliert und in den Vordergrund ge-
rückt werden – nicht zuletzt wegen des absehbaren enormen
Anpassungsbedarfs im Bereich der Sozialpolitik. Wichtige
Aspekte seien in diesem Zusammenhang die Abschätzung
regionaler Folgen und die sozialverträgliche Gestaltung des
sich aufgrund der Wirtschafts-, Bevölkerungs- und finanziel-
len Entwicklung abzeichnenden Rückzugs aus einigen dünn
besiedelten, strukturschwachen, vielfach peripher gelege-
nen ländlichen Räumen (Begrenzung erzwungener Mobili-
tät).

Darüber hinaus wurde neben dem Finanzausgleich als
weitere zentrale Stütze einer gleichwertigen Raumentwick-
lung das bestehende System der Sozialgesetzgebung ge-
nannt, dessen Bedeutung im Zuge einer räumlich-strukturel-
len Folgenabschätzung überprüft und bewertet werden soll-
te. Vorschläge zur Konkretisierung des Positionspapiers aus
der Sicht der Verkehrsentwicklung und -planung waren auf
die Beseitigung von Engpässen im grenzüberschreitenden
Verkehr (Förderung der großräumigen Entwicklung in Euro-
pa), Kapazitätserweiterungen durch intelligente betriebliche
Lösungen und neue Technologien (Vorrang vor Neubauten)
und die Konzipierung eines zukunftsfähigen ÖPNV in dünn
besiedelten Gebieten gerichtet.

In Anbetracht der zu erwartenden tief greifenden sozio-
ökonomischen und raumstrukturellen Veränderungen wur-
de gefordert, von einem „dynamischen Gleichwertigkeitsan-
satz“ auszugehen. Die Dynamisierung müsse sich – gerade

in Zeiten wachsender Aufgaben und leerer öffentlicher Kas-
sen – auch auf die Mindeststandards und deren Operationa-
lisierung beziehen. Bei wachsenden Entfernungen/Erreich-
barkeitsproblemen und zurückgehender Auslastung dürften
Versorgungseinrichtungen nicht aufgrund rigider Standards
vorschnell geschlossen oder zusammengeführt werden. Viel-
mehr müssen Strategien einer schrittweisen Vereinfachung
bzw. Reduzierung der bisherigen, vor dem Hintergrund an-
derer sozioökonomischer Verhältnisse und regionaler Tragfä-
higkeiten entwickelten Standards erarbeitet und sozialver-
träglich umgesetzt werden (soziale Dimension der nachhal-
tigen Raumentwicklung). Dies gelte insbesondere für bauli-
che Ausstattungsstandards, die auf Kernleistungen begrenzt
werden könnten, aber auch für zahlreiche andere Bereiche
wie Infrastruktureinrichtungen und Verkehrsanlagen bis hin
zu Verwaltungsaufgaben. In Konzepten zur Erhaltung von
Angeboten sollten auch neuartige Bündelungen von Versor-
gungs- und Dienstleistungsfunktionen berücksichtigt wer-
den.

Weitere Vorschläge zielten auf eine Ergänzung des Positi-
onspapiers um folgende Inhalte und Handlungsansätze:

■ Besondere Bedeutung des neuen Ziels der „territorialen
Kohäsion“ in der im Ratifizierungsverfahren befindlichen
EU-Verfassung im Rahmen der erforderlichen Mehrebe-
nenbetrachtung der Leitvorstellung gleichwertiger Le-
bensbedingungen (von der EU-Ebene mit ihren nach der
Osterweiterung erheblich verschärften interregionalen
Disparitäten über die Länder und Regionen bis hin zu den
Gemeinden oder Städten mit ihren unterschiedlichen
Quartieren; relativ starke gesetzliche Legitimation des
Ziels der territorialen Kohäsion).

■ Rückführung der Regelungsdichte und Vereinfachung
komplizierter Verfahren (Deregulierung) zugunsten ver-
stärkter Selbststeuerung und zivilgesellschaftlicher
Handlungsformen. Parallel zur Zurücknahme des Wohl-
fahrtsstaates müssten den Kommunen, privaten Akteu-
ren und Initiativen erweiterte Handlungsspielräume er-
öffnet werden, die sie gezielt zur Kostenreduzierung
nutzen könnten.

■ Nähere Darstellung und Erläuterung der Einsatzmöglich-
keiten der zur Erreichung einer ausgewogenen, gleich-
wertigen und nachhaltigen Raumentwicklung erforderli-
chen Politiken und Instrumente (regionale Struktur-, Wirt-
schafts- und Arbeitsmarktpolitik, Behördenstandortpoli-
tik, Verkehrs-, IuK- und andere Infrastrukturpolitiken,
Umwelt- und Agrarpolitik).

Für die Erarbeitung des Positionspapiers wurde vorgeschla-
gen, dass sich verschiedene ARL-Gremien mit der Gleichwer-
tigkeitsthematik befassen und inhaltliche Unterlagen zulie-
fern (Verbundforschung). Zunächst solle vor allem ein Ad-

Gleichwertigkeit der Lebensbedingungen

Dynamisierung gefordert
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hoc-Arbeitskreis tätig werden (siehe den gesonderten Bericht
in diesem Heft), der die eher grundsätzlichen Fragen auf den
höheren politisch-administrativen Ebenen (EU bis Bund/Land)
behandelt. Darüber hinaus könnten sich Arbeitsgruppen der
Landesarbeitsgemeinschaften vor dem Hintergrund ihrer je
spezifischen regionalen Disparitätenstrukturen sowie Politik-

Das Leitthema des 8. Jungen Forums vom 1.–3. Juni 2005
in Gelsenkirchen war „Agglomerationen – Situation und

Perspektiven“ . Das achtköpfige Vorbereitungsteam, Felix
Blasch, Nina Hangebruch, Michael Kiehl, Frank Osterhage,
Stefano Panebianco, Achim Prossek, Yasemin Utku und Katrin
Weiß, hatte in Abstimmung mit der ARL ein hervorragendes
Programm ent-
worfen und in per-
fekter Organisati-
on umgesetzt. Mit
58 Teilnehmerin-
nen und Teilneh-
mern war das Jun-
ge Forum „ausge-
bucht“. Das zeigt,
wie groß das Inte-
resse und auch das
Engagement hier
ist.

Tagungsstätte
war die stillgeleg-
te Zechenanlage
„stadt.bau.raum     –
Galerie für Archi-
tektur und Arbeit“
mit ihren exzellen-
ten Räumlichkei-
ten und einem be-
eindruckenden
Außengelände,
die einen faszinie-
renden Rahmen
abgaben. Zur Eröffnung begrüßten Veranstalter, Gastgeber
und Sponsoren die Anwesenden: Prof. Dr.-Ing. Dietmar Scho-
lich, Generalsekretär der ARL, Dipl.-Ing. Katrin Weiß für das
Junge Forum, Frauke Burgdorff, Leiterin des Europäischen
Hauses der Stadtkultur als Gastgeberin und Prof. Dr. Rainer
Danielzyk, Direktor des ILS NRW als Mitveranstalter, der auch
für Prof. Dr. Franz-Josef Bade, Dekan der Fakultät Raumplanung
der Universität Dortmund und einer der Sponsoren, sprach.

Der Film „Hat Wolf von Amerungen Konkursdelikte began-
gen?“ von Gerhard Friedl führte in Teilaspekte der Agglomera-
tionsproblematik im Hinblick auf Arbeitsplätze und die Anony-

bzw. Handlungsansätze mit den Ergebnissen des Ad-hoc-
Arbeitskreises auseinander setzen und aussagekräftige re-
gionale Fallbeispiele (good practices) zuliefern.

Gerd Tönnies, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 23
E-Mail: Toennies@ARL-net.de

mität der Geldströme ein, indem er das Finanzierungsgebaren
von Gesellschaftsvertretern aus Industrie und Politik zeigte.
Der Filmautor stellte sich im Anschluss den Fragen der Teilneh-
menden.

Am zweiten Tag referierten unter der Moderation von Pane-
bianco:

■ Prof. Dr. Hans H.
Blotevogel, Univer-
sität Dortmund,
zum Thema „Me-
tropolregionen in
der Raumord-
nungspolitik – Blo-
ße Rhetorik oder
Paradigmenwech-
sel?“

■ Prof. Dr. Ilse Hel-
brecht, Universität
Bremen, zum The-
ma „Die Stadt als
Ressource der Wis-
sensgesellschaft“

■ Erster Baudir. Wil-
helm Schulte, Han-
sestadt Hamburg,
zum Thema „Ag-
glomeration – Si-
tuation und Pers-
pektiven: Fallbei-
spiel Metropolregi-
on Hamburg“

Es folgte eine Diskussion der Vorträge. Am Nachmittag und
am folgenden Morgen wurde die Arbeit in vier Arbeitsgruppen
fortgeführt:

1. Zwischen High-Tech und Arbeitslosigkeit – welche ökono-
mischen Perspektiven haben deutsche Agglomerations-
räume? Moderation: Kiehl und Panebianco, Letzterer be-
richtete später aus der Arbeitsgruppe.

2. Kooperation als Erfolgsfaktor? Regionale und interkommu-
nale Zusammenarbeit in Agglomerationen. Moderation:
Hangebruch und Osterhage, die beide auch die Ergebnisse
ihrer Arbeitsgruppe vorstellten.

Junges Forum 2005 und 2006

Tagungsstätte – ehemalige Zeche ‘Consolidation’ / Schacht Oberschuir
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3. Lebensraum und Designerregion: Soziale Vielfalt, individu-
elle Nutzung, strategische Gestaltung. Moderation: Pros-
sek und Weiß, Oliver Fuchs trug die Ergebnisse vor.

4. Aktuelle Aspekte der Siedlungsentwicklung in Agglomera-
tionen. Moderation: Blasch und Utku, Berichterstatter der
Ergebnisse waren Tina Wagner und Sebastian Wilske.

Am späten Nachmittag fand eine Exkursion statt, die unter
Leitung von Rainer Schlautmann folgende Ziele hatte:

■ Die der Zeche benachbarte Neubausiedlung Küppersbusch
in Gelsenkirchen, wo 265 Wohnungen aus einem Guss
entstanden, davon 180 öffentlich geförderte Mietwohnun-
gen.

■ Universität Bochum, das Projekt Cargo Cap, die Geburts-
stätte eines neuen Transportsystems für europaweit ge-
normte Lastträger (EURO-Palette), Stückguttransport im
automatischen Betrieb in einem Röhrensystem von 1,6 m
Durchmesser. Die Entwicklungsarbeit für die technischen
Teilkomponenten ist als Modell 1:4 entwickelt und wird in
Kürze in einer Modellerprobung 1:2 umgesetzt. Projekt-
partner sind: NRW-Ministerium für Wissenschaft und For-
schung, RWE Power AG, SEW-Eurodrive GmbH & Co. KG
und der Lehrstuhl für Maschinenelemente und Fördertech-
nik. In Zeiten der Verkehrsstaus, erhöhter Energiekosten
und Zeitrisiken sieht man in einem solchen System eine
Zukunft in Ballungsräumen.

■ Akademie Mont-Cenis in Herne, die auf einem ehemaligen
Zechengelände entstanden ist. Die Zeche förderte von
1875–1978 Steinkohle. 1989 entschied das Land NRW sich
zum Bau der Fortbildungsakademie. Der groß dimensio-
nierte Bau wird durch seine Glasfassaden und seine Holz-

konstruktion im Innern bestimmt und wurde vom französi-
schen Architektenbüro Jourd et Perrauden entworfen. Der
weitere Komplex umfasst auch öffentliche Einrichtungen
wie Stadtteilhaus, Bürgersaal, Bibliothek und Wohnbebau-
ung mit über 300 Einheiten, ein Geschäftszentrum mit
Marktplatz sowie Landschaftsgestaltung. Die Gartenstadt-
siedlung Teutoburgia konnte zu einer bevorzugten Wohn-
siedlung entwickelt werden.

■ Zeche Zollverein in Essen. Die einst „modernste Zeche der
Welt“ zeigt heute, dass innovative Umnutzung, hier in
Sachen Kunst und Design, möglich ist, zumal sie das Siegel
eines UNESCO-Welt-Kultur-Denkmals besitzt.

In einer Schlussrunde unter Leitung von Scholich war Bilanz
zu ziehen und die Weichen für das Junge Forum 2006 waren
zu stellen. Der Generalsekretär der ARL dankte dem Vorberei-
tungsteam und allen Akteuren für die gelungene Tagung auf
hohem fachlichen Niveau, mit souveränen Moderationsleis-
tungen, intensiven Diskussionen und optimaler Organisation.
Die Ergebnisse werden wiederum in einem Arbeitsmaterial
von der ARL veröffentlicht.

Prossek dankte der Akademie und den Akteuren vor allem
auch dafür, dass es gelungen ist, eine gute und angenehme
Arbeits- und Begegnungsatmosphäre zu schaffen. Er drückte
die Hoffnung aus, dass künftig der Anteil der aus der Praxis
kommenden Teilnehmerinnern und Teilnehmer wieder wach-
se.

Das nächste Junge Forum findet vom 17.–19. Mai 2006 in
Darmstadt statt. Dem neuen Vorbereitungsteam gehören an:
Susanne Bieker, Birte Frommer, Lena Herlitzius, Alexandra
Selz (alle Darmstadt), Markus Noller, Dirk Seidemann, Sebasti-

Das Junge Forum bei der Besichtigung der Zeche Zollverein in Essen
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an Wilske (alle Karlsruhe), Antje Matern und Frank Othengra-
fen (beide Hamburg-Harburg).

Das Generalthema wird voraussichtlich lauten: „Räumliche
Planung im Wandel“. Im Rahmen einer Diskussion auf der
Internetplattform werden Vorschläge zu vier Arbeitsgruppen
erörtert und konkretisiert:

AG 1 Zukunftsfähige Steuerung der räumlichen Entwicklung
durch Kooperation, Kommunikation und Partizipation?

AG 2 Regionales Wissen, Lernende Regionen – der Standort-
faktor der Zukunft?

AG 3 Formelle Planungsinstrumente in der Sackgasse?

AG 4 IuK-Technologien – Neue Chancen zur Modernisie-
rung traditioneller planerischer Instrumente?

Die Aktualität des Themas lässt ein spannendes Junges
Forum 2006 erwarten.

Volker Wille, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 22
E-Mail: Wille@ARL-net.de

Raumentwicklung und Raum-
konzepte in Deutschland und
der Schweiz

Am 5. Juli d. J. trafen sich in Bern eine deutsche und eine
schweizerische Delegation zum schon traditionellen Er-

fahrungsaustausch. Da in beiden Ländern etwa zeitgleich der
Raumentwicklungsbericht (CH/März 2005) respektive der
Raumordnungsbericht (D/Juli 2005) herausgegeben wurde,
hat sich die Veranstaltung zur deutsch-schweizerischen Koope-
ration diesen Berichten gewidmet.

Um es vorwegzunehmen: Der ca. 370 Seiten starke deut-
sche Raumordnungsbericht (ROB) umfasst eine eingehende-

re Analyse, als dies dem nur 100 Seiten starken schweizeri-
schen Raumentwicklungsbericht (REB) möglich wäre. Letzte-
rer ist insofern stärker problemorientiert und konzentriert sich
auf die Ausarbeitung von vier Entwicklungsszenarien, um da-
mit den politisch Verantwortlichen Entscheidungshilfen an die
Hand zu geben. Bei diesen Szenarien, die für das Jahr 2030
skizziert werden, handelt es sich um „Eine Schweiz der Metro-
polen – Trendszenario“, „Zersiedlung – Niedergang der Städ-
te“, „Eine polyzentrische urbane Schweiz – vernetztes Städte-
system“ sowie „Eine Schweiz der Regionen – territoriale Soli-
darität“.

Die Ursache für die unterschiedliche Herangehensweise
beider Länder ist u. a. darin zu suchen, dass nach dem deutschen
Raumordnungsgesetz (ROG) mit dem ROB eine Berichts-
pflicht der Regierung gegenüber dem Parlament erfüllt wird.
Dazu kommt die Abstimmungspflicht mit allen Ressorts. Erar-
beitet wird der ROB seit der Novellierung des ROG 1998 durch
das BBR und erfordert eine Stellungnahme der Regierung an
das Parlament. Der REB der Schweiz wird vom schweizeri-
schen Bundesamt für Raumentwicklung erarbeitet, ohne aller-
dings den gleichen Verpflichtungen zu unterliegen. Im Gegen-
satz zur deutschen Vorgehensweise wird der REB erst nach
seiner Veröffentlichung gegenüber anderen Ressorts – wie
beispielsweise gegenüber dem Wirtschaftsressort am Tag nach
der deutsch-schweizerischen Zusammenkunft – kommuni-
ziert. Es ist zu erwarten, dass das Schweizer Parlament den
Bericht vor allem unter dem Blickwinkel der anstehenden
Diskussionen und Entscheidungen über die Alpenkonvention
wahrnehmen wird.

Zwischen Wachstum und
Grundversorgung
Beiden Berichten gemeinsam ist hingegen eine inhaltliche
Ausrichtung, die je nach Sichtweise der wirtschaftlichen Di-
mension gegenüber einer sozialen und ökologischen Dimen-
sion ein zu hohes Gewicht beimisst oder aber, von einer
anderen Warte aus betrachtet, versucht, ein Dogma aufzubre-
chen, welches heißt: Raumordnung bremst Wachstum. Inso-
weit war in der gemeinsamen Diskussion dies einer der strittig-
sten Punkte. Die Raumordnung begibt sich, so die Ansicht
einiger Diskutanten, auf einen schmalen Grat zwischen Wachs-
tumsideologie und Sicherung der Grundversorgung in allen
Regionen. Es ist sicherlich richtig, dass auch in den peripheren
Gebieten die dort lebende Bevölkerung – und vermutlich
insbesondere dort – an wirtschaftlicher Entwicklung interes-
siert sein muss. Richtig ist aber auch, dass Verantwortung für die
räumliche Entwicklung auch bei denen liegt und eingefordert
werden muss, die als „verborgene Entwickler“ bezeichnet
werden können – die Akteure der Wirtschaft. Im Zusammen-
hang mit dieser kritischen Einschätzung einiger Beteiligter
wurde ebenfalls angemahnt, dass Ausdrücke wie „Verantwor-
tungsgemeinschaft“ und „territoriale Solidarität“, die in ähnli-
cher Weise in beiden Berichten respektive in der Stellungnah-
me zum ROB enthalten sind, einer Ausfüllung bedürfen. Hier
handelt es sich zunächst nur um Schlagworte.

Eine nahe liegende Vermutung, denn dem Szenario „Eine
Schweiz der Regionen“ wird eine wesentlich geringere Bedeu-
tung beigemessen als dem Szenario „Eine Schweiz der Metro-
polen“, wenngleich immerhin in der Diskussion anklang, dass

v. l. : Felix Blasch, Michael Kiehl, Frank Osterhage, Achim
Prossek, Stefano Panebianco, Nina Hangebruch, Katrin Weiß,

Yasemin Utku

Vorbereitungsteam 2005
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nicht nur Mindeststandards für die langfristige Überlebensfä-
higkeit ländlicher Räume benötigt würden, sondern auch inno-
vative Lösungen für die Grundversorgung.

Anerkannt werden muss, dass bei der allgemein negativen
Entwicklung öffentlicher Haushalte in Verbindung mit der
bereits in einigen Teilen beider Länder erlebbaren und vor
allem prognostizierten negativen demographischen Entwick-
lung vermutlich nicht jedes heute noch besiedelte Gebiet
zukünftig mittels öffentlicher Gelder wird aufrechterhalten
werden können. Es stellt sich insoweit die Frage, welche Art von
(Infra-)Strukturen benötigt werden, um Schrumpfungsprozes-
se tragbar zu gestalten. Ggf. könnten sogar bewusste Abwan-
derungsanreize zu einer Lösung beitragen. Allerdings müsste
zuvor geklärt werden, in welchen Etappen man sich aus wel-
chen Gebieten zurückziehen sollte. Vielleicht wird dies der in
der Schweiz geplante Nationale Plan für Siedlungsentwick-
lung leisten, in dessen Zusammenhang die Kontingentierung
und Handelbarkeit von Siedlungsflächen diskutiert wird. Insbe-
sondere hinsichtlich von Überlegungen, die sich mit stärkerer
Innenentwicklung auseinander setzen, müssten Aspekte des
Bodenrechts neu diskutiert werden, denn nach wie vor ist der
Zugriff auf private Bodengüter nicht möglich und würde ggf.
nach immensen Kompensationsleistungen verlangen. Der
Handlungsspielraum ist also gering.

Landschaftspflege nützt allen
Für die ländlichen Räume steht außerdem die Erkenntnis im
Raum, dass das, was man im wahrsten Sinne des Wortes als
Landschaftspflege bezeichnen kann, Optionen – beispielswei-
se für landwirtschaftliche Nutzung – für die Zukunft beinhaltet,
aber auch Risiken (z.B. Hochwasserregulierung durch Hangbe-
wuchs) für Agglomerationsräume mindert. Zudem benötigen
die Städter Erholungsräume. Die Pflege der Landschaft zum
Wohle aller Bewohner eines Landes wird allerdings ohne
öffentliche Mittel nicht möglich sein, es sei denn, Staaten
erzielten genügend Einnahmen (Steuern), um solche Gemein-
wohlaufgaben, die beispielsweise durch arbeitslos gewordene
Landwirte (weil deren Produkte im weltweiten Wettbewerb
nicht mehr bestehen können) erledigt werden, zu finanzieren.

Endogene Entwicklung
Die Konzentration von Menschen, Investitionen und Wert-
schöpfungen schreitet weiter voran und die Entwicklungsdis-
paritäten zwischen urbanen und ländlichen Räumen sind wei-
terhin ungelöst. Man ist, so scheint es, wieder bei einer Begriff-
lichkeit angekommen, die bereits in der Planerdiskussion der
80er und 90er Jahre „en vogue“ war, nämlich der endogenen
Entwicklung.

Vorgetragen und mitdiskutiert haben zu diesem Thema:
ARL-Präsident Prof. Dr.-Ing. Klaus Borchard (Königswinter),
Lukas Bühlmann (Schweizerische Vereinigung für Landespla-
nung, Bern), Prof. Dr. René Frey (Universität Basel), Dr. Christi-
an Gabathuler (Amt für Raumordnung und Vermessung, Zü-
rich), Dr.-Ing. Evelyn Gustedt (ARL, Hannover), Karl-Heinz
Hoffmann-Bohner (Regionalverband Hochrhein-Bodensee,
Waldshut-Tiengen), Paul Pfister (Amt für Raumplanung, Kt.
Aargau), Prof. Dr.-Ing. Dietmar Scholich (ARL, Hannover), Prof.
Dr. Bernd Scholl (Universität Fridericiana Karlsruhe), MinDgt
Manfred Sinz (Bundesministerium für Verkehr, Bau und Woh-

nungswesen, Berlin), Dr. Fritz Wegelin (Bundesamt für Raum-
entwicklung, Bern) und Prof. Dr. Barbara Zibell (Universität
Hannover).

Evelyn Gustedt (+49-511)3 48 42 - 29)
E-Mail:Gustedt@ARL-net.de

Vorankündigungen

Wissenschaftliche
Plenarsitzung 2006

„Wasser als Element
der Raumplanung“

Rostock – Stadt am Wasser – wird am 22. und 23. Juni
2006 Gastgeberin für die nächste Wissenschaftliche

Plenarsitzung der ARL sein. Integriertes Küstenzonenma-
nagement und das Management der Ressource Wasser
als Element nachhaltiger Raumentwicklung, insbesonde-
re vor dem Hintergrund der Umsetzung der Wasserrah-
menrichtlinie (WRRL) der EU, werden die Schwerpunkte
der Tagung sein. Jeweils in das Themenfeld einführende
Referate werden ergänzt durch Beispiele guter Planungs-
praxis.

Diesen Termin sollten Sie sich bereits heute fest vor-
merken!

Deutsche
Regionalplanertagung

2007
... eine weitere Veranstaltung, die unbedingt vorgemerkt
werden sollte!

Die ARL folgt einer Einladung des Präsidenten der
Regionalen Planungsgemeinschaft Ostthüringen, Ober-
bürgermeister R. Rauch, und wird ihre nach 1995 (Chem-
nitz) und 2002 (Leipzig) dritte deutsche Regionalplaner-
tagung anlässlich der Bundesgartenschau im Spätsom-
mer 2007 zur Zukunft der Regionalplanung in Deutsch-
land in Gera durchführen.

Über den genauen Zeitpunkt und die Programmstruk-
tur werden wir zu gegebener Zeit informieren.

❐❐❐❐❐
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Arbeitsmaterial
der Akademie für Raumforschung und Landesplanung

Hannover 2005, Nr. 317, 54 S., m. farb. Abb.
ISBN 3-88838-317-X

Raum- und Eisenbahn-
entwicklung in der

Alpenregion
Aktuelle  Entwicklungen, Aufgaben

 und Perspektiven

Nördlich und südlich der Alpenkette verlaufen euro-
päisch bedeutsame Ost-West-Verbindungen (Magis-

tralen). Die Alpen müssen auf Nord-Süd-Verkehrswegen
(Transversalen) überwunden werden. Im Rahmen der zu-
künftigen Entwicklung des europäischen Binnenmarktes
wird eine weitere Verkehrszunahme erwartet. Damit wach-
sen die Probleme an den Trassen in Bezug auf ihre Leis-
tungsfähigkeit und Akzeptanz in den zu durchquerenden
Siedlungsräumen. Außerdem entstehen an den Schnitt-
punkten von Magistralen und Transversalen Engpässe und
„Flaschenhälse“, insbesondere auch durch die Verlagerung
des Transportgutes von der Straße auf die Schiene im
Gefolge der schweizerischen Tunnelprojekte. Lösungen
für Verkehrsentwicklungen und Zulaufstrecken müssen
auch mit Hilfe der Raumplanung entwickelt und realisiert
werden.

Elf Beiträge von Fachleuten aus der Raum- und Verkehrspla-
nung und dem Eisenbahnbau setzen sich insbesondere mit
Fragen der Nord-Süd-Transversalen sowie den Problemen
des Zulaufs auf deutscher und schweizerischer Seite aus-
einander und machen deutlich, wie wichtig es ist, rechtzei-
tig nach Lösungen zu suchen.

Vorwort

Einführung

Bernd Scholl Raum- und Eisenbahnentwick-
lung an der Nord-Süd-Trans-
versale für Europa

Die Nord-Süd-Transversale aus Sicht der Bahnen

Hans-Peter Vetsch Bau und Betrieb der NEAT

Winfried Hanslmeier Zulaufstrecke der Deutschen
Bahn (DB)

Joachim Joos Nord-Süd-Transversale durch
die Schweiz
Perspektive Güter auf die
Schiene

Raumentwicklung im Zulauf: Deutschland

Christian Specht Raumentwicklung im Zulauf:
Deutschland – Raum Mann-
heim – Neubaustrecke Rhein/
Main - Rhein/Neckar

Karl-Heinz Hoffmann- Raumentwicklung im Zulauf:
Bohner Deutschland – Südlicher Ober-
Dieter Karlin rhein – Hochrein

Raumentwicklung im Zulauf: Schweiz

Hans-Georg Bächtold Trinationale Agglomeration
Basel – Chancen und Risiken

Robert von Rotz Nord-Süd-Transversale:
Zulauf Gotthard – Beispiel
Kanton Schwyz

Benedetto Antonini Kanton Tessin / Grenzraum
Italien

West-Ost-Magistrale für Europa

Florian  Ismaier Transeuropäische Netze im
Alpenraum

Klaus-Dieter Josel Perspektiven der Weiterent-
wicklung von international
bedeutsamen  Fernverkehrs-
strecken im östlichen Alpen-
raum

Anhang Abkürzungsverzeichnis

Kurzfassungen / Abstracts
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Die Entwurfsarbeiten zum neuen Regionalen Raumord-
nungsprogramm (RROP) für den Großraum Braunschweig

sind angelaufen. Erstmals sollen die strategische Umweltprü-
fung durchgeführt und ein entsprechender Umweltbericht als
Abwägungsgrundlage erstellt werden.

Dem neuen RROP liegen eine Reihe aktueller Fachkonzep-
te zugrunde. Diese Vielzahl von Konzepten muss vor dem
Hintergrund der Vorschriften des Raumordnungsgesetzes des
Bundes und des noch gültigen Landes-Raumordnungspro-
gramms in ein in sich schlüssiges und für die Regionalentwick-
lung wichtiges Zielsystem eingebaut werden. Der Vorstellung
und Diskussion eines solchen fachlich begründeten Zielsys-
tems diente ein Workshop mit integrierter Sitzung des Aus-
schusses für Regionalplanung am 30.06.2005 in Braunschweig.

Neben den Ausschussmitgliedern wurden Vertreter der
Verbandsglieder, des Städte- und Gemeindebundes, der Fach-
wissenschaft und der Planungspraxis eingeladen. Der Gene-
ralsekretär der ARL, Prof. Dr.-Ing. Dietmar Scholich, referierte
als fachwissenschaftlicher Vertreter zum Thema „Herausfor-
derungen für die Regionalplanung am Beispiel des demogra-
phischen Wandels“. Er konnte dabei an aktuelle grundlegende
und regionalspezifische Arbeiten in der ARL anknüpfen.

Stand und Perspektiven
der Regionalplanung

Auch die Gremien der Ministerkonferenz für Raumord-
nung (MKRO) befassen sich gegenwärtig intensiv mit

dem Stand und den Perspektiven der Regionalplanung in der
Bundesrepublik Deutschland. Die Gründe dafür sind bekannt;
so z. B. die allgemeine Diskussion über die Notwendigkeit
einer Deregulierung im Allgemeinen und der „Verschlan-
kung“ von Planungsverfahren im Speziellen, aber auch die
föderale Vielfalt der Organisationsformen und Arbeitsweisen
der Regionalplanung in der Bundesrepublik.

Ein Element des umfassenden Diskussionsprozesses in der
MKRO zu diesen Fragen stellte ein Gespräch am 28.06.2005
in Hannover mit Expertinnen und Experten dar, die in ihrer
Alltagsarbeit mit Fragen und Problemen der Regionalplanung
befasst und zugleich dafür bekannt sind, dass sie sich mit
künftigen Aufgabenstellungen und Entwicklungsmöglichkei-
ten der Regionalplanung intensiv auseinander setzen.

Als Mitglied des Informations- und Initiativkreises (IIK) Re-
gionalplanung der ARL erläuterte Prof. Dr.-Ing. Dietmar Scho-
lich die derzeitigen Überlegungen des IIK zur gesellschaftli-
chen Bedeutung und Zukunft der Regionalplanung. Dabei
ging er auch auf folgende Fragen ein:

■ Wie wird die künftige Bedeutung der Regionalplanung im
Zusammenhang mit politischen Deregulierungsbestrebun-

gen, der Föderalismus-Diskussion und der europäischen
Integration eingeschätzt?

■ Wie wird die öffentliche Wahrnehmung der Regionalpla-
nung in der Bundesrepublik Deutschland eingeschätzt?

■ Gibt es so etwas wie einen unverzichtbaren „Kern“ bzw.
eine unverzichtbare Funktion der Regionalplanung, die sie
von konkurrierenden Instanzen auf regionaler Ebene unter-
scheidet? Wie wird in diesem Zusammenhang das künftige
Verhältnis von rechtsverbindlicher formeller Planung auf
regionaler Ebene und prozessorientierten Regionalent-
wicklungsstrategien gesehen?

■ Welche Rolle werden künftig fiskalische und ökonomisch
orientierte Instrumente und Vorgehensweisen in der Re-
gionalplanung spielen?

Nachhaltigkeit

Beiträge zu einer
Generationenbilanz

Im Auftrag des Rates für Nachhaltige Entwicklung erarbeiten
Ecologic und das Berlin-Institut für Bevölkerung und Entwick-

lung gegenwärtig „Beiträge zu einer Generationenbilanz Nach-
haltigkeit“. In dem Vorhaben geht es um eine bilanzierende
Sicht auf gesellschaftliche Optionen und Potenziale, sich den
Zukunftsherausforderungen zu stellen: Welches Kapital und
welche Chancen, aber auch welche Pfadabhängigkeiten ha-
ben wir von vorangegangenen Generationen geerbt? Wie
gelingt es uns, Zukunftskapital und Handlungsmöglichkeiten
für die kommenden Generationen zu vermehren oder zumin-
dest zu erhalten und den Anforderungen einer nachhaltigen
Entwicklung näher zu kommen?

Vor dem Hintergrund des demographischen Wandels in
Deutschland und seinen Auswirkungen auf Gesellschaft und
Umwelt werden diese Fragestellungen exemplarisch auf eine
Reihe von Schlüsselthemen bezogen: Siedlungsentwicklung
und Mobilität, Energieversorgung, Ökonomie (Arbeit, Finan-
zen, Soziale Sicherungssysteme), Bildung sowie die Integrati-
on von Migranten. Aus diesem Grunde ist die ARL zu einem
Expertendiskurs am 11./12.08.2005 im Wissenschaftszentrum
Berlin eingeladen worden. Die ARL wurde von ihrem Gene-
ralsekretär Prof. Dr.-Ing. Dietmar Schlich vertreten. Dabei ging
es einerseits darum, erste Ergebnisse der Arbeit der beiden
Institute zu diskutieren und andererseits aktuelle Forschungs-
ergebnisse aus der ARL zu den genannten Schlüsselthemen
in die Beratungen einzubringen.

Anforderungen an ein
modernes RROP

Workshop in Braunschweig
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Konzept
„Qualitätssicherung in der ARL“

erneut ergänzt

Die ARL ist als Serviceeinrichtung auf dem Gebiet
von Raumforschung und Raumentwicklung für qua-

litativ hochwertige Produkte in Wissenschaft, Praxis, Po-
litik und Wirtschaft anerkannt. Sie ist bestrebt, das Erreich-
te zu bewahren und ständig Verbesserungen zu erzielen.
Daher misst sie der Sicherung der Qualität ihrer Tätigkeit
und ihrer Produkte höchste Priorität bei. In den vergange-
nen Jahren wurde das Konzept „Qualitätssicherung in der
ARL“ erarbeitet, schrittweise erweitert und umgesetzt. Es
umfasste bislang Regeln des Qualitätsmanagements,
Grundsätze für die Förderung des wissenschaftlichen

Nachwuchses, Grundsätze
für die Gleichstellung von
Frauen und Männern sowie
Regeln zur Sicherung guter
wissenschaftlicher Praxis in
der ARL und Verfahren zum
Umgang mit wissenschaft-
lichem Fehlverhalten.

Bei der letzten Mitglie-
derversammlung im Juni in
Ravensburg wurde nun ein
weiterer Bestandteil des
Konzeptes vorgelegt. Es
geht um die Öffentlichkeits-

arbeit in der ARL. Zur Sicherung und Verbesserung des
erreichten Qualitätsstandards gehört auch die Vermitt-
lung der erarbeiteten Produkte. Die Akademie will ihren
raumwissenschaftlichen und forschungspolitischen Stel-
lenwert festigen, indem sie ihren Bekanntheitsgrad in der
Öffentlichkeit stabilisiert, schrittweise ausbaut und die
Wege der Kommunikation, des Wissenstransfers und der
Information der verschiedenen Adressatenkreise mit ei-
nem hohen Maß an Qualität und Professionalität versieht.
Dabei ist sich die ARL bewusst, dass ihre Arbeitsgebiete
außerhalb der Fachöffentlichkeit häufig als komplex und
schwer verständlich eingestuft werden. Für die Medien
erscheinen sie vor allem dann nicht interessant, wenn sie
nicht mit einem unmittelbaren Problem- und Ortsbezug
verbunden sind. Die Öffentlichkeitsarbeit muss sich da-
her auf diese fachspezifischen Besonderheiten einstel-
len und dem differenzierten Wissenstransfer besondere
Bedeutung zumessen. In den vergangenen Monaten
wurden die bereits vorhandenen Grundsätze, Ziele und
Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit mit dem Wissen-
schaftlichen Beirat, dem Kuratorium und der Versamm-
lung der Ordentlichen Mitglieder erörtert, ergänzt und
als weiterer Baustein in das Konzept der Qualitätssiche-
rung integriert. Interessierte finden das Konzept auf der
Website der ARL unter www.ARL-net.de.

✝✝✝✝✝
Paul Klemmer

Im 70. Lebensjahr verstarb am
26. Juli 2005 Prof. Dr. Paul Klem-
mer. Am 30.12.1935 in Freiburg
geboren, studierte er Volkswirt-
schaftslehre an der dortigen Uni-
versität. Nach dem Diplom 1960,
der Promotion 1966 und der Ha-
bilitation 1970 folgte Paul Klem-
mer 1970 einem Ruf an die Ruhr-
Universität Bochum. Er leitete
dort den Lehrstuhl für Wirtschafts-
lehre, insbesondere Wirtschafts-
politik, an der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften. Seit
1989 war Paul Klemmer zugleich Präsident des Rhei-
nisch-Westfälischen Instituts für Wirtschaftsforschung
(RWI) in Essen. Nach seiner Emeritierung übernahm er
2003 das Amt des Präsidenten des Deutschen Verbandes
für Wohnungswesen, Städtebau und Raumordnung.

Mit der Akademie war Paul Klemmer fast vier Jahrzehn-
te auf das Engste verbunden. Er befasste sich intensiv mit
Methoden der empirischen Regionalforschung, mit neu-
en Entwicklungen der regionalökonomischen Forschung,
mit Fragen der regionalen Wirtschaftspolitik und der
Raumordnungspolitik, mit Problemen der räumlichen
Energieversorgung und mit dem Zusammenhang von
Umwelt und Wirtschaft. Sein fundiertes und vielfältiges
Wissen auf diesen und anderen Gebieten brachte er über
viele Jahre hinweg in die Arbeit der Akademie ein. So
leitete er u. a. die Arbeitskreise „Probleme der räumlichen
Energieversorgung“, „Zukunft der regionalen Wirtschafts-
politik in der Bundesrepublik Deutschland“ und „Neue
Entwicklungen der regionalökonomischen Forschung und
politische Schlussfolgerungen“ sowie die damaligen
Sektionen I „Wirtschaft und Umwelt“ und II „Sektorale
und integrierende Aspekte und Instrumente“. Paul Klem-
mer war darüber hinaus Mitglied in zahlreichen weiteren
Arbeitskreisen und Ad-hoc-Arbeitskreisen der ARL und
wirkte aktiv in der LAG Nordrhein-Westfalen und an
diversen ARL-Veranstaltungen, Wissenschaftlichen Ple-
narsitzungen und Planertagungen als Referent oder
Moderator mit. Dieses vielschichtige Schaffen fand sei-
nen Niederschlag in einer ganzen Reihe von Beiträgen in
ARL-Publikationen.

Durch sein fundiertes Wissen, sein internationales Re-
nommee, seine verbindliche Art, seine Zielstrebigkeit
und seine breite berufliche Erfahrung hat Paul Klemmer
maßgeblich zum Erfolg der Arbeit der Akademie beige-

Personalien

➝
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tragen. Das Wirken des Verstorbenen in der Akademie
ist nicht zuletzt auch durch die Berufung 1972 zum Kor-
respondierenden Mitglied und durch die Wahl zum
Ordentlichen Mitglied 1974 anerkannt worden.

Die ARL war nur ein Betätigungsfeld, in das sich Paul
Klemmer nebenher und weitgehend ehrenamtlich ein-
brachte. Stellvertretend für eine ganze Fülle von Engage-
ments seien hier der Sachverständigenrat für Umweltfra-
gen der Bundesregierung, der Verein für Sozialpolitik, der
Beirat für Raumordnung und die Enquete-Kommission
„Schutz des Menschen und der Umwelt“ beim Deut-
schen Bundestag genannt. Seit 1994 nahm er zudem
eine Honorarprofessur an der University of Strathclyde in
Glasgow wahr.

In Würdigung seiner wissenschaftlichen Arbeiten auf
dem Gebiet der ökonomischen Umwelt- und Raumfor-
schung wurde Paul Klemmer 1987 das Verdienstkreuz
des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland
verliehen.

Paul Klemmer hinterlässt in der Akademie eine schmerz-
lich empfundene Lücke. Wir verlieren eine bemerkens-
werte Persönlichkeit, einen engagierten Mitstreiter für
eine verantwortungsvolle, in die Zukunft gerichtete Ent-
wicklung unserer Städte und Regionen, einen beständi-
gen Mittler zwischen Wissenschaft und Praxis und einen
langjährigen Freund und Weggefährten. Die Akademie
wird ihrem Ordentlichen Mitglied Paul Klemmer ein
ehrendes Andenken bewahren.

Prof. Dr.-Ing. Dietmar Scholich
Generalsekretär der ARL

✝✝✝✝✝
Karlheinz Witzmann

✝✝✝✝✝
Lothar Juckel

Am 8. Juni 2005 ist Dipl.-Ing. Arch. Lothar Juckel 75-jährig
in Berlin verstorben. Er wurde 1967 in die Deutsche
Akademie für Städtebau und Landesplanung (DASL)
berufen. Durch die langjährige Partnerschaft zwischen
ARL und DASL fand er dann auch schnell den Zugang zur
ARL.

Von 1991 bis 2001 war Lothar Juckel Wissenschaftli-
cher Sekretär und Geschäftsführer der DASL. Während
dieser Zeit war er maßgeblich daran beteiligt, dass aus der
Kooperation beider Einrichtungen vielbeachtete gemein-
same Tagungen, Publikationen und Stellungnahmen her-
vorgingen. Mit den Wissenschaftlichen Kolloquien, an
denen sich die ARL regelmäßig als Mitveranstalter betei-
ligt, hat er einen Impuls aufgenommen, verstärkt und sie
damit zu einem unverzichtbaren Element der DASL-
Arbeit gemacht. Vor allem auch wegen seiner Verdienste
um das Zusammenwirken von ARL und DASL ist Lothar
Juckel 1996 zum Korrespondierenden Mitglieder der
ARL berufen worden.

Mit Lothar Juckel verliert die Fachwelt insgesamt und
die ARL einen Menschen, der sich Zeit seines Lebens
seinem Thema, der Stadt, mit all seiner Schaffenskraft
und seiner Liebe zum Beruf gewidmet hat. Die ARL wird
ihrem engagierten Mitstreiter ein ehrendes Andenken
bewahren.

politik als Gegenstand der Regionalplanung“ (1969), „Sied-
lungspolitik und Regionalentwicklung, dargestellt am Raum
München“ im FuS Bd. 146 „Wohnungspolitik und regionale
Siedlungsentwicklung“ (1982), „Kataster und Raumord-
nungskataster“ in den Daten zur Raumplanung Teil A (1981)
und „Planungen in den Bereichen Verwaltung, öffentliche
Sicherheit und Verteidigung“ in den Daten zur Raumpla-
nung Teil C (1989) genannt.

Durch seine große berufliche Erfahrung und sein Forscher-
interesse hat Karlheinz Witzmann ganz maßgeblich zum
Erfolg der Akademiearbeit beigetragen. Bereits im Jahr 1963
hat ihn das Präsidium zum Korrespondierenden Mitglied der
Akademie berufen.

Die Akademie wird dem Verstorbenen ein ehrendes
Andenken bewahren.

➝

Das Korrespondierende Mitglied der ARL, Abteilungsdirek-
tor i.R. Dr. Karlheinz Witzmann, München, ist am 29. Juni
2005 verstorben. Karlheinz Witzmann war bis zu seiner
Pensionierung 1984 Leiter der Abteilung Landesentwick-
lung und Umweltfragen der Regierung von Oberbayern
und seit vielen Jahren eng mit der Akademie verbunden. Er
hat sich aktiv in die Landesarbeitsgemeinschaft (LAG) Bay-
ern und deren Arbeitsgruppen sowie in verschiedene Ar-
beitskreise der ARL eingebracht, wofür ihm hohe Wert-
schätzung auch über den süddeutschen Raum hinaus entge-
gengebracht worden ist.

Sein breites Engagement in der Akademie hat sich in
diversen Publikationen niedergeschlagen. Stellvertretend
seien hier die Beiträge „Raumordnungspolitik, regionale
Wirtschaftspolitik und Finanzpolitik“ im FuS Bd. 45 „Finanz-
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Werner-Ernst-Preis

In Kürze Start des Förderpreis-Wettbewerbs 2006

DDer Werner-Ernst-Preis des Förderkreises für Raum- und
Umweltforschung e.V. (FRU) wird auch für das Jahr

2006 ausgeschrieben. Das vorläufige (Arbeits-)Thema lau-
tet

Wasser als Element der Raumplanung.

Damit nimmt der FRU für seinen Wettbewerb das Thema
auf, das die ARL in ihrer Wissenschaftlichen Plenarsitzung
am 22./23. Juni 2006 in Rostock behandeln wird.

Dieses Vorgehen erlaubt die Einbindung der Preisverlei-
hung in eine größere, bundesweit beachtete öffentliche
Veranstaltung und eröffnet die Möglichkeit, herausragen-
de Ergebnisse des Wettbewerbs in das Programm der
Vortrags- und Diskussionsveranstaltung einzubringen.

Nach derzeitigem Planungsstand ist beabsichtigt, unter
dem Rahmenthema zum einen Fragen des Integrierten
Küstenzonenmanagements (IKZM) und zum anderen des
Zusammenwirkens von räumlicher Planung und Wasser-
wirtschaft mit dem Ziel des bestmöglichen Managements
der Ressource Wasser als Element nachhaltiger Raument-
wicklung nachzugehen. Eine langfristige quantitative und
qualitative Ressourcenvorsorge erfordert von beiden Poli-
tikbereichen, eine Allianz einzugehen.

Wettbewerbsbeiträge sollen sich unter das Rahmenthe-
ma einordnen lassen, müssen jedoch nicht eine umfassen-
de Fragestellung aufgreifen, sondern können sich einer
spezielleren Teilproblematik widmen. Relevante Themen
können aus der Sicht der unterschiedlichen betroffenen
Fachgebiete behandelt werden. Analytische Beiträge, theo-
retische Betrachtungen und Praxisberichte sind ebenso
willkommen wie definitorische und methodische Weiter-
entwicklungen.

Die ausführliche Ausschreibung des Werner-Ernst-Preises
2006 wird ab Oktober 2005 zur Verfügung stehen. Sie kann
über den FRU angefordert und auch auf der Homepage des
FRU eingesehen werden:

Förderkreis für Raum- und Umweltforschung e.V.
Hohenzollernstraße 11

30161 Hannover
Tel. 0511 - 3 48 42 - 39
Fax 0511 - 3 48 42 - 41,
www.FRU-online.de

Interessenten können gern beim Förderkreis anfragen, ob
sich ein in Aussicht genommenes Thema für den Wettbe-
werb 2006 eignet. Voraussichtlicher Abgabetermin wird der
28. April 2006 sein. Die Preissumme beträgt erneut 4.500
EUR und wird entsprechend der Juryentscheidung auf drei
Wettbewerbsbeiträge aufgeteilt.

Die Wettbewerbsbedingungen in Kürze (allein maßgeb-
lich sind die Teilnahmebedingungen, wie sie in der ausführ-
lichen Ausschreibung enthalten sein werden):

■ Höchstalter der Teilnehmer/-innen: 35 Jahre

■ Zugelassen sind auch Arbeiten von Teams aus bis zu drei
Autoren/-innen

■ Länge eines Beitrages: nicht mehr als etwa 20 DIN-A4-
Seiten

Klaus Becker

Förderkreis für Raum- und Umweltforschung e.V.
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Diplomarbeiten, Dissertationen etc.

Abgeschlossene und laufende Arbeiten

Universität Bonn
Geographisches Institut

■ Klein-Hitpaß, Katrin
Aufbau von Vertrauen in grenzüberschreitenden Netzwerken
– das Beispiel der Grenzregion Sachsen, Niederschlesien und
Nordböhmen im EU-Projekt ENLARGE-NET
(Diplomarbeit, abgeschl. 03/2005)

Universität Dortmund
Fakultät Raumplanung

■ Alyüz, Vildan Hande
Strategien für den Umgang mit illegalen Siedlungen in der
Türkei
(Diplomarbeit, abgeschl. 02/2005)

■ Esser, Kerstin; Solcany, Julia
From Airport to CityAirport. Ein Städtebaulicher Masterplan für
den Flughafen M.R. Štefánika in Bratislava
(Diplomarbeit, laufend)

■ Heckmann, Matthias
Leerstand im Einzelhandel. Untersuchung der Leerstandssitua-
tion und des Leerstandsmanagements am Beispiel der Ruhrge-
bietskommune Bochum
(Diplomarbeit, abgeschl. 04/2005)

■ Herbold, Inga
Auswirkungen der Low Cost Carrier auf den Incoming-Touris-
mus in Dortmund. Handlungsempfehlungen für eine zielgrup-
penfokussierte touristische Angebotsgestaltung
(Diplomarbeit, abgeschl. 05/2005)

■ Hoffmann, Mareen; Ufers, Urs
Der Masterplan in NRW – ein Instrument der Zukunft?! Etap-
pen am Ziel: wesentliche Anforderungen an die Masterpla-
nung
(Diplomarbeit, abgeschl. 04/2005)

■ Kleine-Finke, Bettina
Wasser als Impuls zur Qualifizierung wohnungsnaher Freiräu-
me – Gewässerbezogene Wohnumfeldverbesserung im Esse-
ner Norden im Rahmen des naturnahmen Umbaus des Bu-
scher-Systems
(Diplomarbeit, abgeschl. 06/2005)

■ Kumkar, Fabian
Planning and Policy for Sustainable Regions – Västra Götaland/
Sweden and Region Hannover/Germany
(Diplomarbeit, abgeschl. 11/2004)

■ Lasik, Sylvia

Raumstrukturdaten in der Verkehrsmodellierung – Anwen-
dung auf den Schienenpersonenfernverkehr
(Diplomarbeit, abgeschl. 07/2005)

■ Lehmann, Kerstin

Sozialer Stadtumbau bei komplexen Eigentumsverhältnissen –
Moderationsverfahren für die Wohnhochhaussiedlung „Wei-
ße Riesen“ in Duisburg Homberg-Hochheide
(Diplomarbeit)

■ Roemert, Natalie

Räumliche Auswirkungen einer künftigen Abfallwirtschaft in
der Republik Polen
(Diplomarbeit, abgeschl. 05/2005)

■ Rönnebeck, Stefan

Wachsende Kommunen im suburbanen Raum. Klein- und
Mittelstädte im Spannungsfeld zwischen Suburbanisierungs-
prozessen und nachhaltiger Siedlungsentwicklung am Beispiel
ausgewählter Kommunen am nördlichen Rand des Agglome-
rationsraumes Ruhrgebiet
(Diplomarbeit, abgeschl. 04/2005)

■ Rösner, Christian

Wasserstoffwirtschaft und nachhaltige Raumentwicklung
(Diplomarbeit, abgeschl. 04/2005)

■ Schmidt, Christiane

Raumordnerische Aspekte des teilräumlichen Wettbewerbs in
Bayern
(Diplomarbeit, abgeschl. 06/2005)

■ Szcygiol, Ricardo

Von der fordistischen Raumplanung zum perspektivischen
Inkrementalismus – Wohin geht die theoretische Reise der
Planung?
(Diplomarbeit, abgeschl. 04/2005)

■ Weiner, Maren

Stadtmarketing und Stadtidentität. Konzeption eines nachfra-
georientierten Stadtmarketing – Münster und Oberhausen im
Vergleich
(Diplomarbeit, abgeschl. 05/2005)

Unter dieser Rubrik erscheinen Hinweise auf beachtenswerte Diplomarbeiten, Dissertationen und sonstige graue Literatur. Der
Förderkreis möchte auf diese Weise auf Leistungen des wissenschaftlichen Nachwuchses aufmerksam machen. Interessenten können
die Adressen, an die Anfragen zu den gemeldeten Arbeiten zu richten sind, über den Förderkreis erhalten.

Diese Rubrik steht allen inner- und außerhalb des personalen Netzwerks der ARL zur Verfügung; eine Auswahl ist vorbehalten.
Informationen über Arbeiten, die in den folgenden Heften der ARL-Nachrichten veröffentlicht werden können, werden erbeten an:

FRU c/o ARL, Hohenzollernstr. 11, 30161 Hannover, FAX: (+ 49 - 5 11) 3 48 42- 41, E-Mail: Becker@ARL-net.de

FRU-Infobörse-Infobörse
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Technische Universität Dresden
Landschaftsarchitektur/Landschaftsplanung

■ Poll, Astrid
Kulturlandschaft als Gegenstand grenzüberschreitender Raum-
planung – eine empirische Studie zur regionalen Identität
(Diplomarbeit, abgeschl. 06/2005)

Universität Heidelberg
Fachgebiet Geographie

■ Licata, Nikolai
Der öffentliche Personennahverkehr im Rhein-Neckar-Drei-
eck: mögliche raumstrukturelle Veränderungen durch den
Betrieb einer S-Bahn-Ergänzungsstrecke im Elsenztal
(Diplomarbeit, abgeschl. 2005)

■ Wöltje, Oliver
Parkraumbewirtschaftung in Heidelberg: Analyse des Anwoh-
nerparkens in den Heidelberger Stadtteilen Neuenheim und
Weststadt
(Diplomarbeit, abgeschl. 2005)

Technische Universität Kaiserslautern
Lehrstuhl Stadtplanung

■ Ganser, Robin
Quantifizierte Ziele flächensparsamer Siedlungsentwicklung
im englischen Planungssystem – Ein Modell für Raumordnung
und Bauleitplanung in Deutschland? bzw. Quantified targets
for the efficient use of land for urban development in the english
planning system – a model for regional and local planning in
Germany?
(Dissertation, abgeschl. 02/2005)

■ Kiefer, Thomas
Akzeptorbezogene Modelle der Gesamtlärmbeurteilung in
der räumlichen Planung
(Diplomarbeit, abgeschl. 12/2004)

■ Lachenmair, Bernadette
Möglichkeiten der Grenzen einer qualifizierten Nachverdich-
tung – Städtebaulicher und planungsrechtlicher Handlungs-
rahmen für die Verdichtung bestehender Wohngebiete in
Regionen mit wachsendem Wohnflächenbedarf
(Diplomarbeit, abgeschl. 02/2005)

■ Kofink, Lisa Susanne
Die Anwendbarkeit von Ergebnissen europäischer Projektent-
wicklungen auf lokaler Ebene
(Diplomarbeit, abgeschl. 03/2005)

■ Stepper, Henning
Leipziger Zwischenraum – Stadtumbau in Leipziger Altbau-
quartieren unter besonderer Beachtung der Zwischennutzungs-
möglichkeiten ungenutzter Gebäude und Flächen
(Diplomarbeit, abgeschl. 04/2005)

■ Clemenz, Katrin
Übertragbarkeit des Stadttechnopole-Ansatzes – Umsetzung
am Beispiel Jena
(Diplomarbeit, abgeschl. 05/2005)

■ Zimmermann, Jochen-Alexander
Stadt bestellt Brache – Die Stadt als Initiator von Zwischennut-
zungen?
(Diplomarbeit, abgeschl. 06/2005)

Technische Universität Kaiserslautern
Fachgebiet Mobilität und Verkehr

■ Akkaoui, Hicham
Sustainable Mobility in Metropolitan Contexts of Developing
Countries – Greater Beirut Case Study
(Dissertation, abgeschl. 03/2005)

■ Bruns, André; Dümmler, Oliver
ÖPNV in schrumpfenden Städten – Die Entwicklung von
Mobilität und Verkehr vor dem Hintergrund von Stadtschrump-
fungsprozessen unter besonderer Berücksichtigung des ÖPNV
(Diplomarbeit, abgeschl. 06/2004)

■ Darmochwal, André
Konzepte für öffentliche Nachtverkehre in Großstädten am
Beispiel Berlin
(Diplomarbeit, abgeschl. 05/2005)

■ Eckes, Susanne
Passenger Interchange between Transport Modes – Are Auck-
landers prepared to change their transport mode during their
journey to work
(Diplomarbeit, abgeschl. 08/2004)

■ Fischer, Johannes
Verkehrstelematik in Großstädten als Alternative zum Neubau
von Verkehrswegen am Beispiel des Neuenheimer Felds in
Heidelberg
(Diplomarbeit, abgeschl. 01/2004)

■ Kraus, Stefanie
Boulevard – Gestaltungsvorbild zur Reintegration innerstädti-
scher Hauptverkehrsstraßen
(Diplomarbeit, abgeschl. 06/2004)

■ Lentze, Christine
Barrierefreie Sportevents – Sportstätten der Fussball-WM 2006
(Diplomarbeit, abgeschl. 08/2004)

■ Menzel, Christoph
Basic Conditions for the Implementation of Speed Adaption
Technologies in Germany
(Dissertation, abgeschl. 11/2004)

■ Rossmark, Karin; Derstroff, Tom
Public Transport Concepts for Metropolises in their Early Phase
of Private Motorisation. The Case of Ha Noi, Viet Nam
(Diplomarbeit, abgeschl. 06/2004)

■ Staub, Anette; Tangermann, Kerstin
Barrierefreier Tourismus. Leitfaden zur Entwicklung eines bar-
rierefreien Grundangebotes für Stadt- und Nahtourismus am
Beispiel Alzey und Ingelheim
(Diplomarbeit, abgeschl. 08/2004)

■ Stölzle, Christoph
Neue Chancen für den SPNV im Einzugsgebiet kleiner Groß-
städte
(Diplomarbeit, abgeschl. 06/2005)
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Ludwig-Maximilians-Universität München
Sozialwissenschaftliche Geographie

■ Attigah, Benjamin
Social Capital – The Missing Ingredient in Explaining Economic
Development? Case Study on an UNIDO-Project in Ghana
(Diplomarbeit, abgeschl. 04/2005)

■ Becker, Clemens
Wahrnehmung und Image des Soldiner Quartiers in Berlin-
Wedding. Binnen- versus Außenwahrnehmung
(Diplomarbeit, abgeschl. 02/2005)

■ Danzer, Alexander
Eine Geographie alltäglicher Ethnisierungen. Zur Aneignung
ethnisierter Symbollandschaften in der deutschen Minderheit
in Kasachstan
(Diplomarbeit, abgeschl. 05/2005)

■ Dilling, Claudia
Dekoration statt leerer Schaufenster: Ob sich das Konzept des
Leerstandsmanagements für die Augsburger Innenstadt lohnt?
(Diplomarbeit, abgeschl. 06/2005)

■ Eberhard, Ursula Barbara
„Schrebergärtner sind auch nur Menschen“ – Eine Lebensstil-
analyse der Kleingärtner
(Diplomarbeit, abgeschl. 02/2005)

■ Frey, Thomas
Mehr Dorf – Weniger Fläche. Aktive kommunale Bodenpolitik
– Ein Beitrag zur Begrenzung der Wohnflächenneuinanspruch-
nahme
(Diplomarbeit, abgeschl. 01/2005)

■ Gräber, Josefine
Die Entwicklung von Ortsbindung in einem neuen Stadtteil –
am Beispiel der Messestadt Riem
(Diplomarbeit, abgeschl. 04/2005)

■ Gutgesell, Benjamin
Analyse der Wettbewerbs- und Standortproblematik von Gü-
terkraftverkehrs- und Speditionsunternehmen – eine empiri-
sche Untersuchung am Beispiel der Region München
(Diplomarbeit, abgeschl. 06/2005)

■ Haberer, Thomas
Kommunale Entwicklungsplanung – Leitbilder, Entwicklungs-
konzepte und informelle Kooperation in der Region München
(Diplomarbeit, abgeschl. 02/2005)

■ Hagen, Emlyn
Bridging the Digital Divide in Africa. Factors that influence a
nation’s capacity to bridge the Digital Divide
(Diplomarbeit, abgeschl. 04/2005)

■ Kastl, Daniel
Die Rolle der Bahnhöfe in Japan am Beispiel der Verkehrsachse
Osaka-Kobe
(Diplomarbeit, abgeschl. 02/2005)

■ Klamt, Martin
Verortete Normen. Zur Wahrnehmung des Zusammenhangs
von öffentlichen Räumen, Normen und Kontrolle und den

Auswirkungen auf das Verhalten
(Diplomarbeit, abgeschl. 04/2005)

■ Knorre, Katharina
Konsum- und Erlebniswelt Flughafen München. Ein Attrakti-
onspunkt für die Bewohner der Flughafenumlandgemeinden
Erding und Freising?
(Diplomarbeit, abgeschl. 02/2005)

■ Körner, Tilman
Objektive Sicherheit – subjektive Ängste. Sicherheits- und
Ausschließungsstrategien in der Münchner Innenstadt
(Diplomarbeit, abgeschl. 05/2005)

■ Neuhäuser, Verena
Stadthalten: Kunst auf Brachflächen – Qualitatives Wachstum
in der schrumpfenden Stadt?
(Diplomarbeit, abgeschl. 02/2005)

■ Nowak, Markus
„Wir gehören nirgendwo“ – Lebenssituationen jüdischer Zu-
wanderer aus der ehemaligen Sowjetunion – am Beispiel von
Immigranten in München
(Diplomarbeit, abgeschl. 02/2005)

■ Pfund, Ilka
Der Ausbau von P+R Anlagen in der Region 14 – Schwierigkei-
ten und deren Lösungsansätze in Gemeinden im Umland von
München
(Diplomarbeit, abgeschl. 03/2005)

■ Ritzinger, Anne
Interkulturelle Konflikte in Nachbarschaften und ihre Lösungen
durch Mediation
(Diplomarbeit, abgeschl. 06/2005)

■ Schröppel, Ulrike
Kulturelle Zwischennutzung in München. Zwischen Nutzun-
gen passen Kunst und Kultur
(Diplomarbeit, abgeschl. 04/2005)

■ Vanetti, Laurent
Funktioniert „Planung von unten“? – Eine Analyse und Bewer-
tung eines regionalen Planungsprozesses am Beispiel des
Gemeindesyndikats „ProSud“ in der Südregion Luxemburg
(Diplomarbeit, abgeschl. 06/2005)

■ Volkmann, Manuela
Bildungsmigration chinesischer Studierender. Eine Untersu-
chung zur Lebenssituation und den Bewältigungs- und Einglie-
derungsstrategien chinesischer Hochschulstudierender in
München
(Diplomarbeit, abgeschl. 04/2005)

■ Weißer, Joachim
An Intermodal Hub for More of Romsdal’s Industry at the
European Continent. The Industry’s Point of View
(Diplomarbeit, abgeschl. 07/2005)

■ Zenk, Natalia
Zwischen zwei Kulturen – Japanische Migrantinnen in Deutsch-
land: Migration – Identität – Raum
(Diplomarbeit, abgeschl. 06/2005)
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Wissenschaftliche Beiträge

■ Susanne Bieker und Frank Othengrafen

Organising Capacity – Regionale Handlungsfähig-
keit von Regionen im demographischen Wandel

■ Tobias Chilla

Stadt und Natur – Dichometrie, Kontinuum, soziale
Konstruktion?

■ Katharina Koch

Soziale Infrastruktur im Kontext städtischer
Schrumpfung

■ Stefan Heiland, Maren Regener
und Sylke Stutzriemer

Auswirkungen des demographischen Wandels
auf  Umwelt- und Naturschutz

■ Albert Schmidt

Konsequenzen aus der demographischen Ent-
wicklung für den Umbau der Grünflächen
älterer Wohnsiedlungen und öffentlicher Parks

■ Matthias Bernt und Andreas Peter

Bevölkerungsrückgang und Alterung als maß-
gebliche Entwicklungsdeterminanten: der Fall
Weißwasser

■ Christian Langhagen-Rohrbach
und Sandra Gretschel

Westdeutsche Kommunen und der demo-
graphische Wandel

■ Hanns Werner Bonny und Rainer Kahnert

Zur Ermittlung des Gewerbeflächenbedarfs
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UND
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Universität Münster
Institut für Geographie

■ Dorday, Sascha
Stellenwert interkommunaler Kooperationen für die Entwick-
lung ländlicher Räume – aufgezeigt an zwei Beispielen aus
Bayern und Nordrhein-Westfalen
(Diplomarbeit, laufend)

Universität Regensburg
Institut für Geographie

■ Wotruba, Markus
Einkaufen und Freizeit – Synergie- und Kopplungseffekte zwi-
schen neuen Einkaufszentren und ihrem Umfeld
(Diplomarbeit, abgeschl. 07/2003)

Berichte aus Forschung und Praxis
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